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„Laborem exercens“”
Diıe ubiılaumsenzyklıka onannes Pauls : Erscheıinen von
„Rerum novarum“ VOor 90 Jahren

Unter dem Datum VDO September hat Johannes Paul . anerkennen ann un mu{fß ach (ottes Bıld un Gleich-
die dritte EnzyRlıka seines Pontifikats veröffentlicht. Sıe ıst nıs? inmıtten des siıchtbaren Unınversums geschaffen un:
als JubiläumsenzyRlıika ZU Erscheinen des bahnbrechenden dorthingestellt, damıt die Erde sıch mache?, 1St
Sozialrundschreibens „Rerum novarum“ e0OS$S IIIL. der der Mensch daher seıt dem Anfang zur Arbeit berufen. Dıie
menschlichen Arbeit und deren ındıvidual- 702€ soz1ialethi- Arbeit 1st eines der Kennzeichen, dıe den Menschen VO  —_ den
schen Wertung gewidmet. Wre der aDs selbst (Abschnitt anderen Geschöpften unterscheiden, deren mIiıt der Erhal-
schreibt, zwuolle die EnzyRklıka nıcht „dıe bisherigen Aussagen tung des Lebens verbundene Tätigkeıit INa  — nıcht als Ar-
des Bırchlichen Lehramtes aufgreıfen und wiederholen“ $OoON- beıt bezeichnen kann; LLUT der Mensch 1St ZUr Arbeit befä-
dern die Arbeit als „wesentlıchen Schlüssel ın der higt, 1Ur verrichtet s1e, wobel gleichzeıtig seıne irdı-
71alen Frage darstellen. Grundlegend für die gesamte Enzy- sche Exıstenz mıt ihr ausfüllt. Dıie Arbeıt rag somıt eın
blika ıst der für dıe hatholische Soziıallehre zentrale Gedanke besonderes Merkmal des Menschen und der Menschheıt,
WVDam „wesenhaften UN: effektiven Vorrang der Arbeit DOor das Merkmal der Person, die 1n eıner Gemeinschaft VO

dem Kapital  « 7LE dem „Priımalt der Person gegenüber der Personen wirkt; dieses Merkmal bestimmt hre innere
Sache“ entspricht. Vor diesem Vorrang der Arbeit als DersonAa- Qualität un macht in gewIisser Hınsıcht iıhr Wesen 4UuUS

len Faktor gegenüber allen Sachwerten ıst auch dıe FEıgen-
tumsordnung, LE sLe VDO aDs wvertfreien wird, moll UNi
Zanz bestimmt (vgl. den Abschnitt miıt dem Stichwort ‚„So-
zialisierung “). Neben diesen grundsätzlıchen Ausführungen Einfuhrung
dürfen auch Ayussagen Einzelfragen (Arbeit und Bildung:
Abschnitte und 18, Arbeit und Frau: Abschnaitt D Gewerk-
schaften: Abschnitt 20 miıt deutlichem ındırektem eZußg ZUT Diıe ménschliche Arbeıt re
aktuellen Sıtunuation ın Polen, Landarbeiter: Abschnitt 2 nach „Rerum novarum“
DOT allem ım Blick auf Lateinamerika) Aufmerksamkeit fın-
den Ursprünglıch sollte dıe Enzyklika C Maı Da 6S 15 Maı dieses Jahres neunzıg Jahre N, selt-
ZU Jubiläum UV“oNn „Rerum novarum “ erscheinen. egen des dem Leo XII[L., der große apst der „Sozıalen Frage”,

jene entscheidende Enzyklıka veröftentlicht hat, die mıtzweimalıgen längeren Krankenhausaufenthaltes Johannes
Panls infolge des Alttentats VDO Maı mußte ıhre Veröf- den Worten „Rerum novarum“ beginnt, möchte ich das
fentlichung zrer Monate verschoben ayerden. Be1 dem hıer vorliegende Dokument der menschlichen Arbeit wıdmen,
wiedergegebenen Text andelt sıch dıe DO Vatiıkan Ja eigentlich dem Menschen 1mM weıtgespannten Rahmen Je-
merbreitete amtlıche deutsche Übersetzung. Der lateinische ner VWırklichkeıit, dıe die Welrt der Arbeıt darstellt. Wenn
Wortlaut erschien ım „ Osservatore Romano“ DO 76. Sep- WwWI1e ich 1n der Enzyklıka „Redemptor hominıs“ C, dıe
tember 987 ich Begınn meınes Diıenstes auf dem römischen Stuhl

Petr1 veröfftentlicht habe der Mensch „der und
Verehrte Miıtbrüder 1m Bıschofsamt, grundlegende VWeg der Kırche ist*, un das aufgrund des
lıebe Söhne und Töchter! unertorschlichen Geheimnisses der Erlösung 1N Christus,
ruß un Apostolıschen Segen! dann 1St notwendig, ständıg auf diesen VWeg zurückzu-

kehren un ıhm immer wieder autfs NnNEeEUeE folgen
Durch Arbeit mMuUu sıch der Mensch se1ın tägliches TOL be- den verschiedenen Aspekten, ın denen uns den ganzecn
sorgen‘, un: NUu  —_ ann beständıg ZzUu Fortschritt VO  =) Reichtum un zugleich die NZ' Mühsal der menschlı-
Wıssenschaft un Technik SOWIEe ZUr kulturellen un: chen Exıstenz auf Erden offenbart.
ralıschen Hebung der Gesellschaftft beitragen, In Lebens-
gemeinschaft mıt seinen Brüdern un Schwestern. Hıer Dıiıe Arbeiıt 1St eiıner dieser Aspekte, zeıtlos un grundle-
geht es ede Arbeıt, diıe der Mensch verrichtet, unab- gend, immer aktuell, ımmer NCUEC Aufmerksamkeıt un
hängıg VO ıhrer Art un den Umständen:; gemeınt 1St Je- entschiedenes Zeugnıi1s fordernd. Da unablässıg NECUC Fra-
des menschliche Tun, das INan der reichen Vieltfalt gen un:! Probleme auftreten, entstehen ımmer NEUEC 1WAar-
der Tätigkeiten, deren der Mensch fähıg 1St un denen tungen, aber auch Ängste un: Bedrohungen, welche mı1t
ıh seıne Natur, seın Menschseın, dısponıiert, als Arbeıt dieser grundlegenden Dimension menschlicher Exıstenz
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verbunden sınd, die Tag für Tag das Leben des Menschen Die Arbeıt In der organıschen
aufbaut, aus der e die ıhm eıgene Würde bezıeht, die aber Entwicklung der sSOzlalen Aktion un
gleichzeıitig das nıe fehlende Ma{iß menschlicher Mühen, re der Kırche
des Leidens un auch der Benachteiligung un Unge-
rechtigkeıit in sıch tragt, welche das gesellschaftliche Le- Dıie Arbeıt als Problem des Menschen steht eindeutig 1m
ben innerhalb der einzelnen Natıonen un autf internatıo- Miıttelpunkt jener „Sozıalen Frage”, der in den fast hun-
naler Ebene zutiefst durchdringen. Wenn zutrifft, dafß dert Jahren seıt der Veröffentlichung der gENANNLEN En-
sıch der Mensch VO  —_ dem TrOot ernährt, das der Arbeıt zyklıka die Lehre der Kırche un die vielfältigen Inıtiati-
selıner Hände verdankt), un ZWaar nıcht NUr VO jenem VC  . in besonderer Weıse galten, die mıt ihrer apostolı-
Brot, das seınen Leib Leben hält, sondern auch VO  — schen Sendung 1im Zusammenhang stehen. Auft dieses
dem TOot der Wissenschaft un: des Fortschritts, der 1V1- Problem der Arbeıt möchte ıch die vorliegenden Erwä-
1satıon un der Kultur, dann trifft ebenso für alle Zeıten SUNSCH konzentrieren, un das auf eıne Weıse, dıe sıch
Z da{fß sıch VO  — diesem TOLT 1im Schweilße seınes Ange- nıcht 3 VO Bısherigen absetzt, sondern organısch
sıchts® ernährt, das heilßst nıcht 1Ur mMI1t persönlicher Mühe die Tradıtion dieser Lehre un dieser Inıtıatıven
un Anstrengung, sondern auch inmıtten zahlreicher knüpftt. Gleichzeitig halte ich mich dabe! den Rat des
Spannungen, Konftlikte un Krısen, dıe 1m Zusammen- Evangelıums, A4US seiınem Reichtum Altes und Neues
hang mıt der Wıiırklichkeit der Arbeıt das Leben der e1In- ervorzuholen. Dıie Arbeit 1sSt sıcher EeLWAS „Altes”, alt
zelnen Völker un auch der Menschheıit CI- WwWI1e der Mensch und seın Leben auf der Erde Dıie allge-
schüttern. meılne Sıtuation des Menschen 1in der heutigen Welt, W1€e

S$1e 1m Lichte der verschiedenen geographischen, kulturel-
Wır feiern den 90 Jahrestag der Enzyklıka „Rerum 1LOVA- len un zıyıliısatorıschen Gesichtspunkte beurteiılt wırd,
rum Vorabend Entwicklungen ın den Bere1- ertordert jedoch die Entdeckung der Bedeutungsge-
chen der Technologie, der Wırtschaftt un der Polıtık, dıe halte der menschlichen Arbeit WwW1e€e auch die Formulıerung
nach dem Urteil vieler Fachleute auf dıe Welt der Arbeit der uen Aufgaben, dıe auf diesem Gebiet jedem Men-
un der Produktion ebenso starke Auswirkungen haben schen, der Famılıe, den einzelnen Natıonen, der anzCcn
werden WI1e€e die industrielle Revolution des vorıgen Jahr- Menschheıt un schliefßlich auch der Kırche gestellt sınd.
hunderts. Es handelt sıch dabei mehrere Faktoren VO  —; Im Verlauf der Jahre selt der Veröftentlichung der EnZY-
allgemeıner Bedeutung: die generelle Einführung der Au- klıka „Rerum novarum“ hat die sozıale Frage unablässıg
tomatısıerung in vielen Zweıgen der Produktion; die dıe Aufmerksamkeit der Kırche auf sıch SCZOFCNH. Das be-
wachsenden Kosten VO  — Energıe un Rohstoffen; das ZCUSEN die zahlreichen Aussagen des obersten Lehramtes
steıgende Wıssen die Begrenztheit der Natur un de- sowohl der Päpste WwW1e€e auch des Il Vatıkanıschen Kon-
Iren untragbare Verschmutzung; das Eıntreten VO  —_ Völ- zıls; das bezeugen dıe Verlautbarungen der einzelnen Ep1-
kern ın das polıtische Leben, dıe Jahrhundertelang ntier- skopate; das bezeugt ferner die Tätigkeit der verschiede-
worten un U  —_ den ihnen gebührenden Platz 11C  —; Zentren für Studıen un: für konkrete kirchliche

Mafßnahmen auf internatıonaler Ebene WI1e 1m Bereich derter den Natıonen un be] Entscheidungen VO  —; internatlıo-
naler Tragweıte ordern. Diese Bedingungen un Ortskirchen. Es wäre schwierig, l1ler 1m einzelnen alle
Anforderungen werden iıne Neuordnung un Revısıon Zeugnisse des lebendigen Einsatzes der Kırche un der
der heutigen Wırtschafttsstrukturen un der Verteilung Gläubigen auf dem Gebiet der sozıalen Frage aufzuzäh-
der Arbeıit notwendıg machen. Derartige Änderungen len, da diese überaus zahlreich sınd. Als eıne Frucht des
können leider tür Miıllıonen qualifizierter Arbeıter zumın- etzten Konzıls wurde dıe Päpstliche Kommıissıon „Justi-
dest zeıtweılıg Arbeıtslosigkeit bedeuten oder iıne Um- t12a et Bax”, für „Gerechtigkeit un Frieden”, ZUuU wichtig-
schulung erforderlich machen; S$1€e bringen sehr wahr- sten Koordinierungszentrum auf diesem Gebiet; ihr EeNLTL-
scheinlich für die stärker entwıckelten Länder ine Ver- sprechen ähnliche Organe 1mM Rahmen der einzelnen Bı-
ringerung oder eın langsameres Wachstum des materıel- schofskonferenzen. Der Name dieses Gremıiums 1STt sehr
len Wohlstandes mıt sıch, können aber andererseıts den bedeutsam. Er bringt ZUuU Ausdruck, da{fß die sozıale
Miıllıonen VO Menschen, die heute noch 1n schmachvol- rage ın iıhrer> vielschichtigen Dimensıon be-
lem un unwürdıgem Elend leben, Erleichterung un handelt werden mu{fß Der Eınsatz für die Gerechtigkeit
Hoffnung bringen. Die wıssenschafrtliche Analyse der mu ın engster Verbindung mIıt dem Eınsatz tür den TIe-
eventuellen Auswirkungen solcher Anderungen auf das den ın der heutigen Welt stehen. Sıcher hat dıe schmerzlı-
menschliche Zusammenleben 1St nıcht Aufgabe der Kır- che Erfahrung der beiden großen Weltkrıiege, dıe iın den
che Wohl aber hält Cc$s die Kırche für ıhre Aufgabe, ımmer etzten 90 Jahren viele Länder Europas un zu eıl auch
wıeder auf die Würde un die Rechte der arbeıtenden anderer Kontinente erschüttert haben, für diese doppelte
Menschen hinzuweisen un die Sıtuationen N- Zielsetzung gesprochen. Für s1e spricht besonders se1lıt
SECrN, In denen diese Würde un: diese Rechte verletzt WeI- dem Ende des Zweıten Weltkrieges die andauernde (ze=-
den, un auch iıhren eıl AaZu beizutragen, diesen nde- ftahr eines Atomkrieges un die erschreckende Möglıch-
IUNSCNH ine solche Rıchtung geben, daß dabe;i eın ech- keıt einer Selbstvernichtung, dıe sıch daraus erg1bt.
ter Fortschritt für den Menschen un die Gesellschaft eNnNt- Wenn WIr dıe Hauptentwicklungslinie der Dokumente des
steht. obersten Lehramtes der Kıirche verfolgen, finden WIFr ın
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ihnen die ausdrückliche Bestätigung gerade dieses nach den Ertordernissen der verschiedenen Epochen ET
Problemansatzes. Die Schlüsselstellung hinsıchtlich des beitet worden 1St. Dıiıeser Schatz der Tradıtion wurde
Weltrfriedens nımmt die Enzyklıka „Pacem ın terris“ Jo- dann VO der Unterweısung der Päpste ZUur „Sozialen
hannes’ X XII eın. Schaut INa  - jedoch auf die Entwick- Frage” übernommen un weıterentwickelt, beginnend mıt
lung des Problems der sozıalen Gerechtigkeıt, mu der Enzyklıka „Rerum novarum“ Im Zusammenhang
INa  — teststellen, da sıch die Lehrtätigkeit der Kırche INn diıeser rage 1St auch das Problem der Arbeit immer wWwIe-
der eıt zwıischen den Enzyklıken „Kerum novarum“ un der N  — un tiefer gesehen worden, wobeI jedoch
„Quadragesimo NnnOoO  «“ VO  - 1US$ CI zunächst VOT allem jene grundlegenden christlichen Wahrheiten beibehalten
auf die gerechte Lösung der SOgenannten Arbeıiterfrage hat, die WITr zeıtlos CNNEN können.
1m Rahmen der einzelnen Natıonen konzentriert, dann Wenn wır 1im vorliegenden Dokument wıederum auf die-
aber hre Blickrichtung auf dienWelr auswelıtet. Dıie sEes Problem zurückkommen ohne allerdings vorzuha-
unausgeglichene Verteilung VO Reichtum un Elend, der ben, alle diesbezüglichen Gesichtspunkte berühren
Unterschied zwıischen entwickelten un: nıcht entwickel- dann nıcht sehr In der Absıcht, dıe bısherigen Aussagen
ten Ländern un Kontinenten ordern ine Angleichung des kırchlichen Lehramtes aufzugreifen un wıederho-
un eıne Suche nach egen für die gerechte Entwicklung len Vielmehr geht 6S darum, vielleicht mehr als bisher
aller In diese Rıchtung geht die Lehre der Enzyklıka herauszustellen, dafß dıe menschliche Arbeit e1in Schlüssel
„Mater et magıstra” Johannes’ XAXIILL., der Pastoralkon- un ohl der wesentliche Schlüsse]l ın der SOzZ1a-
stıtution „Gaudıum eTt. spes” des I8 Vatikanischen Konzıls len rage ISt, WEenn WITr S1e wirkliıch VO Standpunkt des
un der Enzyklıka „Populorum progressio0” Pauls Wohls für den Menschen betrachten wollen Wenn die
Dıese Rıchtung ın der Entwicklung der Lehre und des Lösung oder vielmehr die allmähliche Lösung der sO7z1a-
Einsatzes der Kırche ıIn der sozıalen Frage entspricht SC- len Frage, die sıch immer 1CUu stellt un immer komplizıer-
Na  I der objektiven Beurteijlung der jeweılıgen Sachlage. ter wiırd, darauft abzielen soll,; das menschliche Leben
Rückte INa  — trüher in dieser rage VOT allem das Problem menschlicher machen?, dann bekommt gerade dieser
der „Klasse“ in den Miıttelpunkt, 1STt in neUerer eıt das Schlüssel, die menschliche Arbeit, eiıne grundlegende un
Problem „der We[/t“ in den Vordergrund Es wırd entscheidende Bedeutung.
also Jetzt nıcht NUu  - der Bereich der Klasse beachtet, SON-

dern der weltweıte Bereich der Unausgeglichenheiten un
Ungerechtigkeiten un infolgedessen dıe breıte Dımen- Die Arbeit un derS10N der Aufgaben aut dem VWeg ZUr Gerechtigkeıit ın der

enschWelrtr VO  —_ heute. Die umftassende Analyse der Lage der
heutigen Weltrt hat noch tiefer un: vollständıger die Be-
deutung der vorhergehenden Analysen der sozıalen Un-
gerechtigkeıiten gezelgt; un diese Bedeutung mu na  —_ Im Buch Genesis
heute ]] jenen Bemühungen zugrunde legen, deren Ziel
der Autbau der Gerechtigkeıit auf Erden ISt, wobe!ı MNa  - Die Kırche 1St überzeugt, da{fß dıe Arbeıt iıne fundamen-
die ungerechten Strukturen nıcht ELW verbirgt, ohl aber tale Dımension der Exıstenz des Menschen auf Erden
hre Untersuchung un: ıhre Überwindung in iıne unıver- darstellt. Dıiese Überzeugung wırd iıhr auch VO Blıck auf
sale Dımension stellt. den Erkenntnisschatz der zahlreichen Wiıssenschaften be-

stätigt, deren Objekt der Mensch 1St Anthropologıe, Pa-
läontologıe, Geschichte, Soziologıe, Psychologie USW.

Das Problem der Arbeit Schlüssel alle scheinen diese Tatsache unwiıderlegbar beweiısen.
der sSsozlalen rage Vor allem aber schöpft die Kırche diese hre Überzeugung

AaUS dem geoffenbarten Wort Gottes, wodurch iıhr die
Inmitten al dieser Prozesse sowohl der Diagnose der Überzeugung des Verstandes zugleıch Z Überzenugung des
objektiven soz1ıalen Wırklichkeit als auch der Lehre der Glaubens wiırd. Der Grund dafür 1St un lohnt sıch,
Kıirche 1im Bereich der vielschichtigen un vielfältigen das VO  S allem Anfang beachten daß die Kırche
z1ıalen rage scheint das Problem der menschlichen Arbeit den Menschen gylaubt: nıcht NUur 1im Licht der geschichtlı-
natürlıch oft auf. Es I1St gewıssermaßen eın durchgehendes chen Erfahrung, nıcht 1U mıt Hılfe der verschiedenen
Element des sozıalen Lebens w1e€e auch der kırchlichen Methoden wissenschaftlicher Erkenntnis denkt S1e den
Lehre Deren Interesse für dieses Problem reicht übrigens Menschen un wendet sıch ıhm Z sondern In erster Linıe
weIılt über die etzten 90 Jahre zurück. Dıie Sozıallehre der 1m Licht des geoffenbarten Wortes des lebendigen Cottes.
Kırche sıeht Ja ihre Quelle schon ın der Heılıgen Schrift In ihrem Sprechen VO Menschen sucht S1e jene ewıgen
selbst, angefangen VO Buch Genesıs un dann besonders Absichten und jene transzendente Bestimmung ZU  3 Ayus-
ın den Evangelıen un den Apostelschriften. Diese Lehre druck bringen, dıe iıh der lebendige (ott, seın
gehört VO  - Anfang Z Unterweısung der Kirche, Schöpfer un Erlöser, gestellt hat
ihrer Auffassung VO Menschen un Vvom soz1ıalen Zu- Dıie Kırche schöpft bereıts AaA den ersien Seıten des Buches
sammenleben, un 1St 1m einzelnen eın eıl der Moral- (Jenesis die Überzeugung, da{fß die Arbeıt ıne tundamen-
lehre VO Menschen als Gemeinschaftswesen, WI1Ie S$1e tale Dimension menschlicher FExıstenz auf Erden dar-
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Arbeiıt mehr ZUu Herrn der Erde wırd unstellt Die Untersuchung dieser Texte macht uns bewußt,
da{fß ıhnen manchmal archaischer Ausdrucksweise wıederum durch die Arbeit Herrschaft über die
die grundlegenden Wahrheiten über den Menschen be- siıchtbare Welr festigt, bleibt jedem Fall un jeder

ausgesprochen sınd schon hıer, beim Geheimnis S@1- Phase dieses Prozesses aut der Linıe ursprünglichen
ner Erschaffung Es sınd dies die Wahrheiten die VO  —_ An- Weısung des Schöpfers, welche notwendıg un unlösbar
fang über den Menschen entscheiden un die großen die Tatsache gebunden IST da{fß der Mensch als Mann
Linıen seiner Exıstenz auf Erden zıehen, Sl Stand un Frau „nach dem Abbild (Gottes geschaffen 1ST Dieser
der ursprünglıchen Gerechtigkeit SC1 e nach dem durch Prozeßß 1ST zugleıch unıversal umtaißt alle Menschen,
dıe Sünde verursachten Bruch des ursprünglıchen Bundes jede Generatıon, jede Phase der wirtschaftlichen un kul-
zwıschen dem Schöpfer un: seiner Schöpfung Men- turellen Entwicklung, un 1SLE gleichzeıtig e1in Prozeß
schen Wenn dieser, „als CGottes Abbild als Mann un der sıch ın jedem Menschen abspielt jedem mIiIt Einsicht
rau“? geschaffen, dıe Worte hört Se1id fruchtbar un begabten menschlichen VWesen Er umtadfit zugleıch alle
mvermehrt euch bevuölkert die Erde und macht SE euch unler- un jeden einzelnen; alle un jeder einzelne nehmen
tan 19 beziehen sıch diese Worte ZWAar nıcht direkt un entsprechendem Ma{iß un auf unzählige Weısen die-
ausdrücklich auf dıe Arbeıt des Menschen WEeisen ıh ] - SC yıigantıschen Prozefß teıl der „Untertan Machen
doch zweiıtellos indırekt schon darauf hın als auf 1Ne€e ä der Erde durch dıe Arbeıt esteht
tigkeıt, die der Welt verrichten hat Ja, SIC ZEISECN
bereıts ihr tiefstes Wesen auf Der Mensch 1ST ande-
LEeIN deshalb Abbild Gottes, weıl Cr VO seINEM Schöpfer Diıe Arbeit ıim objektiven Sınn die
den Auftrag empfangen hat sıch die Erde unterwerfen Techniık
und S1C beherrschen. Indem diesen Auftrag erfüllt,
spiegelt der Mensch un jeder Mensch das Wırken des Dıiese Universalıtät un zugleıich diese Vielfalt Prozefß
Weltenschöpfters selber wıder. des „Untertan Machens der Erde werten Licht auf die

menschliche Arbeit denn die Herrschaft des MenschenDıiıe Arbeit — als „transıtıve"‘ Tätigkeit aufgefaßt das heißt über dıe Erde vollzieht sıch durch die Arbeit un derals C1iMN Wırken, das VO Menschen als Subjekt ausgeht Arbeit SO wırd der Sınn der objektiv verstandenen Arbeitun auf CinNn iußeres Objekt gerichtet 1ST C1INEe Z1- deutlich WIeEe den verschiedenen Epochen der Kulturfische Herrschaft des Menschen über die „Erde“” UTauUus

un bestätigt un entwickelt ihrerseıits diese Herrschaft un Zivılısatiıon ZU Ausdruck kommt Der Mensch be-
herrscht die Erde schon dadurch dafß T1ıere zähmt un:Unter dem hıer VO biıblischen Text gebrauchten Aus-

druck Erde“ 1ST natürlıch zunächst Nn Bruchteil des züchtet un aus ıhnen die nOLLgE Nahrung un Kleidung
tür sıch ZSEWINNTL un adurch da{fßs aus$s Erde und Meersıchtbaren Unıiıversums verstehen, dessen Bewohner

der Mensch IST; Ausweıtung davon ann Ina  s jedoch verschiedene aturschätze entnehmen kann 1e] WwWEeE1lLgE-
hender jedoch macht sıch der Mensch die Erde „Unter-die sıchtbare Welt darunter verstehen, SOWEIL SIC
tan WCNN SIC ebauen beginnt un dann hre Pro-sıch innerhalb der Sphäre menschlichen Einflusses un

menschlicher Suche nach Befriedigung der CISCHNCNH Be- dukte sCINeEnN Bedürfnissen entsprechend verarbeitet Die
Landwirtschaft stellt VOrTansısch Zweıg derdürfnisse befindet Di1e Worte „macht euch die Erde

tertan sınd VO  — ungeheurer Tragweıte S1e beziehen sıch wirtschaftlichen Tätigkeit un durch dıe menschlıiche
Arbeit unentbehrlichen Produktionsfaktor darauf alle Reichtümer welche die Erde und indirekt dıe Die Industrie wıederum wiırd der Verbindungsıchtbare VWelt) sıch bırgt un die durch bewulßte Tätıg- der Schätze der Erde sowohl der vorgegebenen leben-eıt des Menschen entdeckt und geeEIENELEr Weıse Ver- den Naturprodukte als auch der Produkte der Landwirt-wendet werden können So leiıben dıese Worte An-

tang der Bibel zu jeder Zeıt aktuell S1e schließen alle VCI-
schaft der mıneralıschen un chemischen Boden-
schätze mMi1t der Arbeıt des Menschen, der körperlichenEpochen der Ziviılisatiıon un Wıirtschaft ebenso

ein WIE die heutige Wirklichkeit und die zukünftigen Ent- WIC der gEISLIBECN, bestehen Das gıilt W Sınn
auch für den Bereich der SOß!  ten Dienstleistungs-wicklungsphasen, dıe sıch vielleicht industrie der reinen un angewandten Forschungrad bereits abzeichnen, großenteıils jedoch dem Men-

schen noch fast unbekannt un: verborgen sınd In Industrie un Landwirtschaft IST die Arbeit des Men-
schen heute vielen Fällen keine überwıegend körperli-

Wenn INa  - gelegentlıch VO  — Zeıten der „Beschleunigung che mehr, da die Mühe der Hände un Muskeln VO  —_ Ma-
wirtschaftlichen Leben un der Zivilısatiıon der gan- schinen UN: Mechanismen z ird. deren Vervoll-

zen Menschheit oder einzelner Natıonen spricht un kommnung unaufhörlich fortschreitet Nıcht U  _ der In-
diese „Beschleunigungen MIt dem Fortschritt der Wıs- dustrıie, sondern auch der Landwirtschaft sınd WITLT

senschaft un Technıik un besonders MIL den tür das SC- Zeugen VO Umwandlungen, dıe durch dıe stutenweise
sellschaftliche und wirtschaftliche Leben entscheidenden und ununterbrochene Entwicklung VO  = Wıssenschatt un
Entdeckungen Zusammenhang bringt ann INa  — Technık ermöglıcht wurden Dies alles IST hıstorisch SC-
gleichzeitig SCNH, daß keine dieser „Beschleunigungen sehen, 1Ne€e Ursache großer Umwälzungen der Zivıilısa-
über den wesentlichen Gehalt dessen hinausgeht W as ] - L1ON geworden, VO Begınn des Industriezeitalters
NnNer uralte Bibeltext auSSagt Während der Mensch durch den jeweıls folgenden, durch nNneUE€E Techniken bedingten
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Entwicklungsphasen WI1€E der Phase der Elektronik oder ıne ständıge Herausforderung tür vielerlei Institutionen
der Miıkroprozessoren 1n den etzten Jahren. dar, tür Staaten un Regierungen, für internatıionale Sy-
Wenn auch der Eindruck entstehen könnte, da{fßs 1m ndu- un Organısationen; S1€e sınd ıne Herausforderung
striellen Prozeß die Maschine ‚arbeıitet”, während der auch tür die Kırche
Mensch S1e nNnu  d bedient, indem aut verschiedene Weıse
ihr Funktionieren ermöglıcht un unterstützt, trıtfft
doch Z da{f dıe industrielle Entwicklung gerade adurch Dıe Arbeiıt m subje  ıven Sınn der
Anlafs o1bt, das Problem der menschlichen Arbeıt in ensch als Subjekt der Arbeıt
Weıse wıeder stellen. Sowohl dıe Industrıialisıie-
rung, welche dıe Sogenannte Arbeiterfrage geschaffen Wollen WIr NsSsere Darlegung ZUuUr Arbeıt nach den Worten
hat, als auch dıe darauf folgenden industriellen und nach- der Bıbel fortsetzen, nach denen sıch der Mensch die Erde
industriellen Umwandlungen zeıgen deutlıch, da{ß auch untfertan machen soll, mUussen WIr 1U Nsere Autmerk-
1m Zeıtalter der immer stärker mechanısiıerten „Arbeıt“" samkeıt auf die Arbeit ım subjektiven Sınne richten, un
der Mensch das eigentliche Subjekt der Arbeit bleibt. War viel eingehender, als WIr N ZUuU objektiven Sınn der

Arbeit haben, WITr Jjene weıtgespannte Problema-
Dıie Entwicklung der Industrie un der verschıedenen mı1ıt tiık nNnu  — eben berührten, die den Wıssenschaftlern der VCI-

ıhr In Verbindung stehenden Sektoren bıs den modern- schiedenen Gebiete un: auch, ihrer Spezıalısıerung EeNL-
sten Technologien der Elektronik insbesondere auf den sprechend, den arbeitenden Menschen selbst vollkommen

un ın Einzelheiten ekannt IST. Wenn die Worte des Bu-Gebieten der Mınauaturıisierung, der Informatık, der ele-
matık un anderen zeıgt d welche ungeheure Bedeutung ches Genesıs, auf die WIr uns bei diıeser Untersuchung be-
in der Wechselwirkung zwischen Subjekt un Objekt der zıehen, VO der Arbeiıit 1m objektiven Sınne 1U  —_ indırekt
Arbeit (ım weıtesten Sınne dieses ortes) gerade jener sprechen, sprechen S1Ee VO Subjekt der Arbeıt ZWAar
Verbündeten der menschlichen Arbeıt zukommt, dıe der ebentalls Ur indırekt; W as S$1e aber dazu SCNH, 1St sehr
menschliche Geılst ErZeEUQL hat, nämlich der Technik. Sıe autschlußreich un voll tieter Bedeutung.
1St hıer nıcht als Arbeitsfähigkeit oder -tertigkeıt, SON- Der Mensch soll sıch die Erde untertan machen, soll S1€e
dern als die Gesamtheit der Instrumente verstanden, deren beherrschen, da als „Abbild Gottes“ iıne Person ISt, das
sıch der Mensch be1 seiner Arbeit edient zweıtellos iıne heiflst eın subjekthaftes VWesen, das imstande ISt;, auf SC
Verbündete des Menschen. Sıe erleichtert ıhm die Arbeıt, ordnete un ratiıonale Weiıse handeln, tähıg, über sıch
vervollkommnet, beschleunigt un: vervielfältigt S$1e Sıe entscheıiden, un auf Selbstverwirkliıchung ausgerich-
begünstigt die quantıtatıve Mehrung der Arbeıtsprodukte teL Als Person ıst der Mensch daher Subjekt der Arbeit. Als
und be] vielen auch die Verbesserung ihrer Qualıität. och Person arbeıtet und vollzieht die verschiedenen and-
1St e auch iıne Tatsache, daß sıch die Technıik In INan- lungen, dıe ZzUu Arbeitsprozefß gehören; unabhängıg VO
chen Fällen A4U S eıner Verbündeten fast In ıne Gegnerıin ihrem objektiven Inhalt muüssen diese alle der Verwirklı-
des Menschen verwandeln kann, Ww1e€ez dann, Wenn dıe chung selnes Menschseins dienen, der Erfüllung seıner
Mechanısierung der Arbeıt den Menschen verdrängt un Berufung Zu Personseın, die ıhm eben aufgrund seınes
iıh jeder persönlichen Befriedigung un des Ansporns Menschseins eigen 1St Dıie wichtigsten Wahrheiten
Kreatıivıtät un Verantwortung beraubt, WECNNn S$1€e viele diesem Thema hat In uUunNnserer eıt das I1 Vatıiıkanısche
Arbeitnehmer ihre Beschäftigung bringt oder durch Konzıl in der Konstitution „Gaudıum et spes”, insbeson-
die Verherrlichung der Maschine den Menschen deren dere 1mM Kapıtel über die Berufung des Menschen, nier-
Sklaven macht. strichen.
Wenn die Bibelworte „macht euch die Erde untertan , die
selIt dem Anfang dıe Menschen gerichtet sınd, VO  — der So bezieht sıch also die „Herrschaft“, VO welcher

modernen industriellen un nachindustriellen Bıbeltext spricht, nıcht 1U  - aut dıe objektive Dımension
eıt her verstanden werden, schließen S$1e zweıtellos auch der Arbeıt, sondern führt un»s gleichzeıtig ZU Begreiten
e1ine Beziehung ZUur Technik e1ın, jener Welt der Mecha- ihrer subjektiven Dımensıon. Die Arbeit als Prozeß,
nısmen un Maschıiınen, dıe iıne Frucht der Verstandesar- durch den sıch der Mensch un: die Menschheit die Erde
beit des Menschen und ıne geschichtliche Bestätigung machen, wırd jener grundlegenden Auffassung
seıner Herrschaftt über dıe Natur sınd. der Bıbel NUuUr dann gerecht, WenNnn In diesem anzcCNn Pro-

ze{ß sıch der Mensch zugleıch immer als der erweIlst un
Dıie Jüngste Epoche der Menschheıitsgeschichte zeıgt VOT bestätigt, der „herrscht“. Dieses Herrschen bezieht sıch In
allem be] einıgen Völkern eınen berechtigten Trıumph der gewilsser Hınsıcht mehr auf die subjektive als auf
Technıik als eınes Grundtfaktors für wiırtschaftlichen Fort- dıe objektive Dımensıon: gerade jene Dımension bedingt
schrıitt; gleichzeıtig jedoch hat dieser Triumph zentrale Ja die ethische Substanz der Arbeit. Denn steht außer
Fragen aufgeworfen und wirft s1e ımmer noch auf: Fragen Zweıtel, da{fß dıe menschliche Arbeiıit ıhren ethischen Wert
über die menschliche Arbeıt 1m Verhältnis ihrem Sub- hat, der unmıttelbar un direkt mıiıt der Tatsache verbun-
jekt, das eben der Mensch ISt Diese Fragen sınd mıt den ISt, da{fß der, welcher sS1€e ausführt, Person ISt, eın mıt
schwerwiegenden Inhalten un Spannungen DoNn ethischem Bewußtsein un: Freiheit ausg  ete. Subjekt, das heißt
UN! ethisch-sozialem Charakter eladen. Sıe stellen daher eın Subjekt, das über sıch entscheidet.
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Diese Wahrheit, die in gew1issem Sınne den undamenta- Fine Bedrohung der rechtenv
len un bleibenden Kern der christlichen Lehre über die ertordnungmenschliche Arbeıt darstellt, War un 1St tür das Ertassen
wichtiger sozıaler Probleme epochalen Ausma(ßes VO Gerade diese fundamentalen Feststellungen über die Ar-
grundlegender Bedeutung. beıt kristallisıerten sıch allen Zeıten aus dem Reichtum

der christlichen Wahrheıt, insbesondere 4US der Botschaft
Dıie Antıke teılte die Menschen nach eiıgenem, typıschem des „Evangelıums der Arbeıt“, un haben die Grundlage
Ma(stab nach der Art der Arbeiıt e1ın, dıe S$1€e verrichteten. für eiıne NEeEUE€E Art des Denkens, Bewertens un Handelns
Dıiıe Arbeıt, die VO Arbeitenden den Eınsatz seıner kör- den Menschen geschaffen. In der Gegenwart, schon
perlichen Kräfte erforderte, die Arbeıt der Muskeln un seıt Begınn des Industriezeitalters, mujfßste sıch die christli-
der Hände, wurde für freie Menschen als unwürdıg be- che Wahrheit über die Arbeit verschiedenen materialisti-
trachtet; ihrer Verrichtung wurden deshalb die Sklaven schen UNi öÖkonomistischen Strömungen entgegenstellen.
bestimmt. Das Christentum bewirkte In Ausweıtung eIN1- Manche Anhänger solcher Ideen betrachteten un be-
SCI schon 1mM Alten Testament enthaltener Gedanken iıne handelten die Arbeıt als iıne Art „Ware“”, die der Arbeit-
grundlegende Umwälzung solcher Anschauungen, wobe! nehmer, VO  s allem der Industriearbeıter, dem Arbeıtgeber

VO  —- der Botschaft des Evangelıums 1ın ıhrer Gesamtheit verkauft, der gleichzeıitig der Besıitzer des Kapıtals 1St, das
un VOT allem VO der Tatsache ausgıing, da{fß derjenige, heifßt der Arbeıtsgeräte un der Miıttel, welche
der Gott Wal, uns jedoch In allem gleich geworden istl2, dıe Produktion ermöglıchen. Diese Auffassung VO Ar-
den größten eıl seiner irdıschen Lebensjahre der körper- beit WAar ohl besonders ın der ersten Hälfte des 19 Jahr-
lıchen Arbeıt in der Werkstatt eınes iımmermanns gewıd- hunderts verbreıtet. In der Folgezeıt sınd ausdrückliche
met hat Dıiıeser Umstand 1St als solcher das beredteste Formulierungen dieser Art ftast gänzlıch verschwunden
„Evangelıum der Arbeıit”, aus. dem hervorgeht, daß die un haben eıner humaneren Sıcht un Wertung der Arbeıit
Grundlage ZUr Bewertung menschlicher Arbeit nıcht in er- Platz gemacht. Dıie Wechselbeziehung zwıischen dem Ar-

ster Linıe die der geleisteten Arbeiıt ISt, sondern die beitenden Menschen un dem (sesamt der Arbeıtsgeräte
Tatsache, da{fß der, der S$1e verrichtet, Person 1St Die un: Produktionsmiuttel 1e1 verschiedene Formen des Ka-
Würde der Arbeıt wurzelt zutiefst nıcht In ıhrer objekti- pıtalısmus und, 1n Parallele dazu, des Kollektivismus ent-

VCNn, sondern 1ın ihrer subjektiven Dımensıon. stehen;: hınzu kamen weıtere soz10-öÖkonomische Ele-
als Ergebnis neuartıger konkreter Umstände oder

Be1l einer solchen Sıcht verschwindet geradezu dıe Grund- durch das Wırken der Arbeitnehmerverbände un der Ööf-
lage der 1n der Antiıke gemachten Eınteilung der Men- tentlichen and SOWIl1e das Auftftreten großer übernationa-
schen In verschiedene Gruppen nach der Art der VO  —_ ih- ler Unternehmen. Allerdings bleıibt dıe Getahr bestehen,
NE  —_ verrichteten Arbeıt. Damlıt soll nıcht DESAHL se1n, da{fß die Arbeit WI1e ıne Art VO  - „Ware SU1 gener1Ss” behan-
dıe menschliche Arbeıt, objektiv verstanden, nıcht irgend- deln oder WIEe ıne ANONYMC, für die Produktion ertorder-
WI1e€e bewertet un qualifiziert werden könne oder dürfe, lıche „Kraft“ (man spricht geradezu VO  e „Arbeits-Kraft”),
sondern lediglıch, dafß die Grundlage für den Wert der besonders dann, WEenNnn die gESAMTLE Sıcht der wirtschafrtli-
Arbeit der Mensch selbst ist, iıhr Subjekt. l1ermıt verbindet chen Problematıik VO  > den Voraussetzungen des mater1a-
sıch sogleich eıne sehr wichtige Schlußfolgerung ethischer lıstıschen Okonomismus epragt IST.
Natur: So wahr N auch ISt, da{fß der Mensch ZUr Arbeit be- ıne ständıge Gelegenheıit un: In geWISSser Hınsıcht og
stımmt un beruten ISt, 1St doch ıIn erster Linıe die Ar- eın Anreız für diese Weıse, denken un werten, lıegt
beıt für den Menschen da un nıcht der Mensch für dıe 1m beschleunigten Entwicklungsprozel eıner einselt1ig
Arbeıt Miıt dieser Schlußfolgerung kommt INa  } logıisch materıialıstischen Ziviılısatıon, ıIn der 11a  —; ın erstier Linıe
ZUr Anerkennung des Vorranges der subjektiven Bedeu- der objektiven Dımension der Arbeıt Bedeutung beimiıßt,
tung der Arbeıit VOT der objektiven. Aufgrund dieser Auft- während die subjektive Dımension alles, W as in direkter
fassung un vorausgeSsetzZtT, da{ß verschiedene VO  — Men- oder indırekter Beziehung zZzu Subjekt der Arbeıt steht
schen verrichtete Arbeıten eiınen größeren oder geringe- 1mM Hıntergrund bleıbt. In allen solchen Fällen, in jeder —_

ren objektiven Wert haben können, geht uns VOTLT allem z1ıalen Sıtuation dieser Art geschieht iıne Verwıirrung oder
darum, deutlich machen, da{fß der Maßstab tür ede die- Umkehrung der Ordnung, WwWI1e S$1e VO Anfang
ser Arbeıiten iın Eerster Linıe die Wuürde iıhres Subjekts ISt, MITt den Worten des Buches Genesı1ıs testgelegt 1St.: der
also der Person, des Menschen, der e merrichtet. och e1In- Mensch zwird als bloßes Werkzeug behandelt‘?, während
mal Unabhängig VO der Arbeıt, die jeder Mensch Ver- seıiner selbst willen, unabhängıg VO der Arbeıt, die
richtet, un vorausgesetZztT, dafß diıese eıiınen 7weck selnes LuL als deren verursachendes Subjekt, als deren wahrer
Handelns darstellt der ıh oft stark engagıert 1St fest- Gestalter un Schöpter behandelt werden sollte. Gerade
zuhalten, da{fß dieser Zweck für sıch alleın keıne entschei- diese Umkehrung der Ordnung, Sanz abgesehen VO

dende Bedeutung besitzt. Z ayeck der Arbeit, jeder VO Programm und VO Namen, dem dieses sıch Ver-

Menschen verrichteten Arbeıt gelte S1€e auch 1ın der allge- wirklicht, würde 1n dem weıter ausführlicher erläu-
meınen Wertschätzung als die nıedrigste Dıienstleistung, terten Sınne dıe Bezeichnung „Kapıtalısmus” verdienen.
als völlıg MONOLONE, Ja als geächtete Arbeıt bleibt letzt- Der Kapıtalısmus hat bekanntliıch als System, als WIrt-
ıch ımmer der Mensch selbst. schaftlich-soziales System, seınen SCHAUCH, geschichtlich
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gewachsenen Inhalt aus der Gegenüberstellung ZUuU „SO- zyeıte entstand 1m vErganSsSCNCNH Jahrhundert die SOSC-
zıalısmus“ un „Kommunismus“”. och 1m Licht der Ana- annte Arbeiterfrage, manchmal auch als Problem des
Iyse der grundlegenden Wıirklichkeit 1M WIrt- Proletarıats bezeichnet. Diese rage un die mıt ıhr VOI-

schaftliıchen Prozeß un VOT allem 1in der Struktur der bundenen Probleme haben eıne berechtigte sozıale eak-
Produktion eben der Arbeıt 1St angebracht ZUZUSC- t10n hervorgerufen un: den arbeitenden Menschen,
ben, da{f der Irrtum des Primitiv-Kapıtalısmus sıch über- in erster Linıe den Industriearbeitern, geradezu e1-
all dort wıederholen kann, der Mensch in iırgendeıner 181  —; Sturm der Solidarıität ausgelöst. Der Aufruft Solı-
Weıse dem Gesamt der materiıellen Produktionsmuittel darıtät un gemeınsamem Handeln, der dıe Arbeiter
gleichgeschaltet und WI1IeE eın Instrument behandelt wırd VOT allem jene ın eintönıger, nu  — in Teılvorgängen be-
un nıcht entsprechend der wahren Würde seıner Arbeıit, stehender, abstumpfender Arbeıt industrieller Gro{f(ßbe-
das heift als iıhr Subjekt un Urheber, un ebendadurch trıebe, die Maschıiıne immer mehr den Menschen be-
als wahres Ziel des anzen Produktionsprozesses. herrscht iSt;, Warlr VO Standpunkt der Sozıal-
So versteht Man, WI1e ine Analyse der menschlichen Ar- ethiık wertvoll un ausdrucksstark. Es WAar die Reaktion
beıt 1mM Licht jener VWorte, welche dıe „Herrschaft“ des die Erniedrigung des Menschen als des Subjekts der Ar-
Menschen über die Erde betreffen, bis in die Miıtte der beit un: die damıt verbundene unerhörte Ausbeu-
ethisch-sozialen Problematık vordringen sollte Diese tung aut dem Gebiet der Löhne, der Arbeıtsbedingungen
Sıcht müdfßte auch e1ine zentrale Stellung ım Zanzen Bereich und der Vorsorge für die DPerson des Arbeıters. Diese Re-
der Soztal- UNi Wirtschaftspolitik finden, se1l aut der aktıon hat die Arbeıiterwelt eiıner durch große Solıda-
Ebene der einzelnen Länder, se1 auf der größeren rıtät gekennzeichneten Gemeinschaft zusammengeschlos-
Ebene der internationalen un interkontinentalen Bezıie- SC  —_

hungen, besonders hınsıchtlich der Spannungen, dıie sıch Im Einklang mıt der nzyklıka Rerum NODATUM un vielen
1ın der Welt nıcht Nur längs der Ost-West-, sondern auch darauffolgenden Dokumenten des kirchlichen Lehramtes
längs der Nord-Süd-Achse abzeichnen. Entschlossene mu INa  —_ otten anerkennen, da{fß die Reaktion das
Aufmerksamkeit schenkten apst Johannes KL In se1l- ungerechte un schädliche System, das auf dem arbeiten-
Nner Enzyklıka „Mater et magıstra” un apst Paul In den Menschen 1ın jener eıt rascher Industrialısıerung 1a-
der Enzyklıka „Populorum progressi0 diesen Dimens1o0- un das Rache Z Hımmel schrie®?, soztialmora-
111e  — der heutigen ethisch-sozialen Problematık. lisch gerechtfertigt Wr Diese Zustände durch das

sozl10-polıtische System des Liberalısmus begünstıigt, das
Ja nach seınen ökonomuistischen Grundsätzen die WIrt-
schafrtliche Inıtıatıve ausschließlich der Kapıtaleigentümer

Dıe Solidarıta der arbeıtenden stärkte un: sıcherte, sıch jedoch nıcht genügend die
enschen Rechte des arbeitenden Menschen kümmerte, ENISPrE-

chend der These, die menschliche Arbeıt se1l lediglich eın
Wenn INan VO  — der menschlichen Arbeıt ın der fundamen- Produktionsmiuittel, das Kapıtal hingegen se1l die Grund-
talen Dımensıion ıhres Subjekts spricht, also VO PErSONAa- lage, der Ma({f{fistab un: der 7weck der Produktion.
len Menschen, der diese Arbeıt ausführt, mu{ß 119a  > Seıtdem hat die Solidarıität den arbeitenden Men-
ter diesem Gesichtspunkt auch iıne wenıgstens summarı- schen, verbunden miıt einem klareren un einsatzbereıte-
sche ertung der Entwicklungen vornehmen, dıe sıch in ICcCH Bewußfßtsein der Gegenseıte hinsıichtlich der Rechte
den 90 Jahren seIt der Enzyklıka „Rerum novarum“ ın be- der Arbeıter, In vielen Fällen tiefgreifende Änderungen
ZUg auftf den subjektiven Aspekt der Arbeıt vollzogen ha- ewirkt. Verschiedene NEUC Systeme sınd erdacht WOT-

ben Denn obwohl das Subjekt der Arbeit immer das gle1- den Verschiedene Formen VO  — Neo-Kapıtalısmus un
che ISt;, nämliıch der Mensch, annn INa  - doch 1im objek- Kollektivismus haben sıch entwickelt. Nıcht selten kön-
tıven Bereich eıne beachtliche Vieltalt sehen. Wenn INa  —_ 1C  —_ die Arbeıter der Leıtung un: der Produktivitäts-

kontrolle der Unternehmen teilnehmen un machen VOauch SCH kann, da{fß die Arbeit aufgrund ihres Subjektes
NUr 1Nne (einzıg und Jjeweıls unwiederholbar) ISt, mMUu INa  —$ dieser Möglıichkeıit auch Gebrauch. Mıt der Hılte ENTISPCE-

chender Verbände nehmen S$1€e auf die Arbeıts- un Lohn-1m Hınblick auf hre objektive Ausriıchtung doch teststel-
len, da{fß zele Arbeiten g10t lauter verschiedene Arbe1- bedingungen SOWIE auf die Sozlalgesetzgebung Einfluß.
te  5 Die Entwicklung der menschlichen Zivilısation führt Gleichzeıitig jedoch lıeßen verschiedene ıdeologische Sy-
auf diesem Gebıiet ständıger Bereicherung. Gleichzei- oder Machtgruppierungen SOWI1e auch NECUEC Bezıie-
Ug jedoch annn man nıcht übersehen, da{ß 1m Verlauf die- hungen auf den einzelnen Ebenen menschlichen Zusam-
SCr Entwicklung nıcht 1U  —_ NeUE Formen VO Arbeıt auf- menlebens offene Ungerechtigkeiten weiterbestehen oder ha-
tauchen, sondern andere auch verschwıinden. Mag INa ben neue geschaffen. Auf Weltebene hat die Entwicklung
darın auch 1mM großen und anzcCcn iıne normale Erschei- VO  —_ 7Ziviliısatiıon un Kommunıikatıon 1ıne vollständıgere
Nung sehen, muß INan dennoch darauf achten, ob un Beurteilung der Lebens- un Arbeitsbedingungen des
in welchem Ma{iß sıch dabe!i nıcht auch ZEWISSE Auswüchse Menschen auf der aNZCH Erde möglıch gemacht, aber
einschleichen, die in ethisch-sozialer Hınsıcht gefährlich auch NEeEUE Weısen VO  — Ungerechtigkeıit AanNns Licht SC
seın können. bracht, un WAar weıt größeren Ausmaßes als Jene, die 1m
Gerade ınfolge e1Nnes solchen Auswuchses “O  s großer I rag- vorıgen Jahrhundert den Zusammenschluß der arbeıten-
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den Menschen durch iıne besondere Solıdarıität In der Arbeıt un pérsonale ur
Welt der Arbeit hatten. Das gılt für die Länder,
die bereıts einen gewlssen Prozeß industrieller Revolution Wenn WIr bei dieser Sıcht des Menschen als Subjekt der
hinter sıch haben, WI1e auch für jene, die vorherr- Arbeit noch EeLWwWAaSs verweılen, 1St CS angebracht, zumındest
schende Arbeit weıterhin in der Bebauung der Erde oder großen Zügen einıge Aspekte berühren, welche diıe
ähnlichen Tätigkeiten besteht. Würde der menschlichen Arbeit ndher erläutern, insotern S1€e

ewegungen der Solidarıität auf dem Gebiet der menschlı- eıne vollständigere Kennzeichnung ihres spezifischen
ralıschen VWertes gESLALLEN. Dabe1 mu{ß INa  —; sıch ständıgchen Arbeit eıner Solıdarıtät, die sıch nıe dem Dıalog

un: der Zusammenarbeıt mıt der anderen Seıte verschlie- dıe ın der Bibel ausgesprochene Berufung VOT ugen hal-
ten, die „Erde machen“14; in welcher der Wılleßen darf können auch 1m Hınblick auf die Lage VO  —

zıalen Gruppen erforderlich se1ın, welche zunächst In die- des Schöpfters ZUuU Ausdruck kommt, da{fß die Arbeıt
dem Menschen ermöglıche, dıe ıhm ın der sıchtbaren

scn ewegungen nıcht vertrefifen N, jedoch den Welt zukommende „Herrschaft“ verwirklichen.sıch wandelnden Gesellschaftssystemen un Lebensbe- Diese grundlegende Urabsicht (Jottes tür den Menschen,dingungen 1e tatsachliche „Proletarisierung“ erfahren den als seın Abbild schuf, iıhm ähnlıch?>, wurde nıchtoder sıch Oßa schon ın der Sıtuation eınes „Proletarıa- eiınmal ın dem Augenblick abgeändert oder ausgelöscht,tes  «“ befinden, dıe vielleicht noch nıcht mıt diesem Namen da der Mensch nach dem Bruch des erstien Bundes mıtbezeichnet wırd, ih jedoch VO  S} der Sache her bereıts Ver- Gott die Worte vernahm: „Im Schweiße deines Angesiıchtsdient. In dieser Lage können sıch manche Kategorıien sollst du dein TOLt essen.“16 Dıiıese Worte beziehen sıchoder Gruppen der arbeitsabhängigen „Intelligenz“ befin-
den, esonders dann, WEnnn zugleıch mıt einem immer auf die manchmal drückende Mühe, welche seıther die

menschliche Arbeıt begleıtet, ändern jedoch nıchts derbreiteren Zugang ZUur Bıldung un be1 anwachsender Zahl
VO Personen mıt abgeschlossenem Studium die ach- Tatsache, da{fß die Arbeit der Weg ISt; auf dem der Mensch

die ihm eıgene „Herrschaft“ über die siıchtbare Welt Der-frage nach ihrer Arbeıt abnımmt. Diese Arbeitslosigkeit der
Intellektuellen ergıbt sıch oder steıgert sıch SORAar, WENNn wirklıicht, indem sıch die Erde untertan macht“. Diese

Mühe 1St ine allgemeın bekannte, weıl allgemeın ertah-die offenstehenden Biıldungswege nıcht auf die VO  — echten
Ertordernissen der Gesellschaft verlangten Leistungen Giile Realıtät. Das wıissen die Menschen mıt körperlicher

Arbeıt, deren Tätigkeıt manchmal außerst schwerenoder Diıenste ausgerichtet sınd oder wWwenn iıne Arbeıt, die Bedingungen verrichten 1St. Das wıssen nıcht 1Ur die ınine wenıgstens berufsbezogene Bıldung V  USSELTZT, der Landwirtschaft Tätıgen, deren langes Tagewerk demnıger gefragt der schlechter ezahlt 1St als manche INanNnu- Bebauen der Erde gılt, die ihnen manchmal „Dornen unelle Arbeıt Selbstverständlich stellt Bıldung als solche 1mM -
INeTr einen VWert un eıne wıchtige Bereicherung der Diısteln“17 tragt, sondern auch dıe Arbeıter in den Berg-

werken un Steinbrüchen, die Arbeiter der Metallindu-menschlichen Persönlichkeit dar; doch bleiben unabhän-
g1g VO dieser Tatsache manche Prozesse der „Proletarı- strıe ihren Hochöfen, die oft Leben un esundheıt

gefährdeten Bauarbeiter. Das wıssen auch die Menschensıerung” hıerbeli möglıch. ın der Werkstatt intellektueller Arbeıt; das wıssen die Wıs-
Man mu sıch daher zyeiterhin die rage nach dem Subjekt senschattler un die Menschen, auf denen dıe schwere
der Arbeit un nach seinen Lebensbedingungen stellen. Verantwortung für sozıal weıtreichende Entscheidungen
Wıll InNnan die sozıale Gerechtigkeit ın den verschiedenen lastet. Das wı1ssen die Arzte un dıe Krankenpfleger, die
Teılen der Welt, ın den verschiedenen Ländern un: in den Tag un Nacht be] ihren Kranken wachen. Das wIıssen die
Beziehungen zwischen ihnen verwirklıiıchen, bedarf 1mM- Frauen, die manchmal ohne gebührende Anerkennung
INeTr Bewegungen VOoON Solidarıtdt der Arbeitenden und seıtens der Gesellschaft, Ja 05 der Angehörigen, Lag-
miıt den Arbeıtenden. Diese Solidarıität mu{ß ımmer dort täglıch dıe Mühe un die Verantwortung des Haushalts
Zu  an Stelle se1ın, CS dıe sozıale Herabwürdıigung des und der Kındererziehung tragen. Das WLSSEN alle arbeiten-
Subjekts der Arbeıt, die Ausbeutung der Arbeitnehmer den Menschen, un da arbeıiten dıe Berufung aller ISt,
un die wachsenden Zonen VO Elend un [02°471 Hunger wıssen Cc$ alle Menschen.
erfordern. Die Kırche sıch ın diesem Anlıegen kraft- Dennoch 1St die Arbeıit mıt all dieser Mühe un In SEWIS-
voll e1ın, weıl S$1e als hre Sendung un ihren Dıienst, als SC Sınne vielleicht gerade aufgrund dieser Mühe eın
Prütstein ihrer TIreue Christus betrachtet, wıirk- Gut für den Menschen. Wenn dieses Gut das Zeichen el-
ıch dıe ‚Kırche der Armen“ seın. Die „Armen“ treten NC „bonum arduum“ mıiıt dem heiligen Thomas VO
In verschıiedenem Gewande auf, verschiedenen Orten Aquın!8% sprechen eines „schwierigen Gutes”, sıch
un verschiedenen Zeıten; S$1e Lretfen vielfach auf als Br- tragt, bleibt die Arbeıt als solche doch eın Gut für den
gebnis einer Verletzung der Würde der menschlichen Arbeit: Menschen, un ZWAar nıcht 1U eın „nützlıches“ oder eın
se1l CS, da{fß die Arbeıtsmöglichkeiten beschränkt sınd „angenehmes”, sondern eın „würdıges”, das heifßt der
also SCH der Plage der Arbeıitslosigkeıt sel C da{fß die Würde des Menschen entsprechendes Gut, eın Gut, das
Arbeit un die Rechte, die sıch aus ihr ergeben, VOT allem diese Würde ZU Ausdruck bringt un S1E vermehrt.
das Recht auf ANSCMECSICHNEC Entlohnung un auf dıe Ö1- Wenn INa  e die ethische Bedeutung der Arbeit SCHNAUCI be-
cherheit der DPerson des Arbeitnehmers un seıner amı- stımmen will, mu{fß INa  - iın eErstier Linıe diese Wahrheit VOT

lıe, entleert werden. ugen haben Dıie Arbeiıt 1St eın (Gut für den Menschen
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tür seın Menschseıin weıl durch die Arbeıt nıcht NUY rechten Autbau einer sozıal-ethischen Ordnung der
die Natur umwandelt un seınen Bedürfnissen anpadßit, menschlichen Arbeit bıldet. Die Lehre der Kırche hat die-
sondern auch siıch selbst als Mensch verwirklicht, Ja ZEeWIS- se Problem immer esondere Autmerksamkeit SC-
sermaßen „mehr Mensch wıird“. schenkt, un auch WIr werden ın diesem Dokument noch
hne diese Überlegung ann INan die Bedeutung der TIu- darauftf zurückkommen mussen. Ist doch die Famlilulıe iıne
gend des Fleißes nıcht verstehen, SCHNAUCT. 119a  —_ ann nıcht durch die Arbeit ermöglıchte Gemeinschaft un die 9
verstehen, WIeSO der Fleiß iıne Tugend seın soll; ISt doch häusliche Schule der Arbeit für jeden Menschen.
die Tugend als moralısche Haltung das, wodurch der Der dritte Bereich VDOoNn Werten, der in uUuNnserer gegenwärti-
Mensch als Mensch gut wırd!? Dieser posıtıve Zusam- SCHh Perspektive VO Subjekt der Arbeıt her sıchtbar
menhang ändert aber nıchts uUuNseceTer berechtigten wiırd, betrifft Jjene umfassende Gemeinschaft, welcher der
orge, der Mensch könnte In der Arbeıt, durch welche diıe Mensch aufgrund besonderer kultureller und historischer
aterıe veredelt wırd, sıch selbst ıne Herabsetzung se1- Bındungen angehört. Die Volksgemeinschaft 1St auch
ner Wuürde erleiıden?®. Es 1St Ja bekannt, da{fß die Arbeıit VeTl- WEenNn S1E noch nıcht die ausgereıfte Oorm eiıner Natıon
schiedentlich den Menschen verwendet werden s  IIN hat nıcht NnUu  _ die große, WECeNN auch indırekte
kann; da{fß 11a  —; ıh miıt dem System der Zwangsarbeıt in „Erzieherin“ jedes Menschen (da jeder sıch ın der Famliılie
Konzentrationslagern bestrafen kann; dafß INa  — die Arbeıt die Gehalte un Werte eıgen macht, dıe ın ihrer (e-

einem Miıttel der Unterdrückung des Menschen —- samtheiıt die Kultur einer estimmten Natıon ausmachen),
chen kann; dafß INla  —_ schliefßlich INn verschiedener Weıse sondern auch ıne große historische un sozıale Inkarna-
die menschlıiche Arbeıt das heißrt den arbeitenden Men- tıon der Arbeıt aller Generatıiıonen. All das bewirkt, dafß

der Mensch seıne tiefste menschliche Identität mıt der 7Zu-schen! ausbeuten kann. All dies spricht für die moralı-
sche Verpflichtung, den Fleifß als Tugend mıt eıner $OZ14- gehörigkeıt einer Natıon verbindet un seıne Arbeit
len Ordnung verbinden, die dem Menschen erlaubt, auch als eıne mI1t seınen Landsleuten erarbeı-
In der Arbeıt ‚mehr Mensch werden“, sıch ihret- tetife Mehrung des Gemeinwohls versteht, wobe! ıhm auch
gCnhH erniedrigen und nıcht nNnu  — seıne Körperkräfte bewußfßt wiırd, da auft diesem Weg die Arbeıt Zur Meh-
verbrauchen (was Ja wenıgstens einem gewlssen rad rung der (Güter der ganzecn Menschheıitsfamaılıie, aller auf
Kavermedlich ISt), sondern seıne ureigene Würde Erden lebenden Menschen, dient.
un Personalıtät verletzt sehen. Diese dreiı Bereiche behalten ständıg hre Bedeutung für

dıe menschliche Arbeit In ıhrer subjektiven Dımensıon.
Und diese Dımensıon, die konkrete Wıiırklichkeit des AT -

Arbeit un Gemeinschaft in beitenden Menschen also, hat Vorrang VOT der objekti-
Famlilije un Nation ven In der subjektiven Dimension VOT allem verwirklicht

sıch Jene „Herrschaft“ über die Welt der Natur, wel-
Nachdem dıe personale Dımension der menschlichen cher der Mensch nach den Worten der Genesı1ıs VO  —_ An-
Arbeit bekräftigt ISt; mussen WIr Nu  _ eiınem zweiıten Be- fang beruten ISt. Wenn der Prozefß des „Untertan-Ma-
reich Vvon Werten übergehen, der mıt der Arbeit en- chens der Erde“, also die Arbeit dem Gesichtspunkt
digerweise verbunden ISt. Die Arbeıt bıldet ıne Grund- der Technik, 1mM Lautf der Geschichte un insbesondere 1im
lage für den Autbau des Familienlebens, welches eın Recht Lauf der etzten Jahrhunderte VO eıner ungeheuren Ent-
un iıne Berufung des Menschen ISTt. Diese beiden Wert- wicklung der Produktionsmiuittel gekennzeichnet ISt, 1St
bereiche der iıne mIıt der Arbeıt verbunden, der andere das iıne vorteılhafte, posıtıve Gegebenheıt, Cr
4US dem Familiencharakter des menschlichen Lebens fol- ‘9 da{fß dıe objektive Dımensıon der Arbeıt nıcht die
gend mussen autf rechte mıteinander verbunden se1ın, Oberhand über die subjektive gewinnt un dem Men-

schen seıne Würde un seıne unveräußerlichen Rechteauf rechte Weıiıse einander durchdringen. Dıie Arbeıt 1St ın
gewısser Hınsıcht Vorbedingung für dıe Gründung eıiner nımmt oder schmälert.
Famıulıe, da diese tür ıhren Unterhalt Miıttel braucht, die
sıch der Mensch normalerweıse durch die Arbeıt erwirbt.
Arbeit un: Fleifß pragen auch den Erziehungs-
prozeß ın der Famaılıie, eben deshalb, weıl jeder ande- Der on zwischenIC durch dıe Arbeit „Mensch wıird“ und dieses Mensch-
werden gerade das Hauptzıel des anNnzCNH Erziehungspro- Arbeıiıt un Kapıtal
Z68556CS ISt. Augenscheinlıch sınd hier In gewissem Sınne
Z7Wel Aspekte der Arbeıt mıteinander 1m Spıel: der eine, im gegenwartigen SCNHNNI
welcher der Famlıulıe den Lebensunterhalrt ermöglıcht, und der Geschichte
der andere, durch den sıch die Zıele der Famlılıe verwirklı-
chen, VOTr allem die Erziehung. Diese beiden Aspekte der
Arbeıt sınd jedoch mıteinander verbunden un erganzen 11 Dimensionen dieses Konfliktes
einander In verschiedenen Punkten.
Insgesamt muß INa  } daran erinnern un teststellen, dafß Dıiıe 1m Vorhergehenden Urz dargelegten grundlegenden
die Famlılıe einen der wichtigsten Bezugspunkte für den Bezüge menschlıicher Arbeit tützen sıch einerseıts auf die



Dokumentation 21

ersten Seıten der Bibel un bılden andererseits In DSEWIS- Nung festzulegen. Dazu kamen noch andere Elemente der
SC Sınne das Grundgerüst der entsprechenden kırchli- Ausbeutung, die mıt dem Mangel Sıcherheit Ar-
chen Lehre, dıe sıch 1m Lauf der Jahrhunderte un 1m Zu- beitsplatz un auch Garantıen hinsichtlich der Ge-
sammenhang der verschiedenen geschichtlichen Ertah- sundheit und des Lebens der Arbeıter un ihrer Famılıen
rungen unverändert durchgehalten hat Vor dem Hınter- iun hatten. Dıiıeser Konflıkt, VO einıgen als soz10-Öko-
grund der Erfahrungen, welche der Enzyklıka „R_erum nomischer Konflikt miıt Klassencharakter gedeutet, tand
novarum“ vOrangegangen und gefolgt sınd, gewınnen sS$1e seınen Ausdruck 1m ideologischen Konflikt zwıschen dem
jedoch besondere Eındringlichkeıit un lebendige Akt_uali- Liberaliısmus als Ideologie des Kapıtalısmus verstanden
tat So erscheint die Arbeit in dieser Analyse als ine große und dem Marxısmus als Ideologıe des theoretischen
Wırklichkeıt, die auf die menschenwürdige Gestaltung Soz1jalısmus un des Kommunısmus aufgefaßt der den
der uns VO Schöpfer anvertrauten Weltr eiınen grundle- Anspruch erhebt, als Wortführer der Arbeıterklasse, des
genden Einfluß ausübt; S1€E 1St gleichzeitig ıne Wırklich- Proletarıats der aNzZCN Welr autzutreten. Auf diese Weıse
keıt, die mıt dem Menschen als ihrem Subjekt und miıt wurde der reale Konflıikt, der zwıschen der Welt der Ar-
seinem vernünftigen Handeln CNS verbunden 1St. Diese beıt un der Welt des Kapıtals bestand, ZU programmıer-
Wırklichkeit füllt normalerweıse das menschliche Leben fen Klassenkampf, der nıcht 1Ur mıt ıdeologischen, SON-
aus un maßgebend seınen Wert un Sınn. Wenn ern gerade un ın erster Linıe mıiıt polıtıschen Miıtteln SC
auch mıt Mühe un Anstrengung verbunden, bleıibt die tführt wurde. Dıie Geschichte dieses Kontftlikts 1St bekannt;
Arbeıt dennoch eın Gut, da{fß sıch der Mensch durch die ekannt sınd auch die Forderungen der eınen un der
Liebe ihr entwickelt. Dıieser durchaus pOosıtıve UN. deren Seıte. Das marxistische Programm, das auf der Phı-
schöpferische, erzieherische UN. verdienstliche Charakter der losophie VO Marx un: Engels autfbaut, sıeht 1m Klassen-
menschlichen Arbeit MUu die Grundlage der Wertungen kampf den einzıgen Weg ZUr Beseıtigung der klassenbe-
un Entscheidungen ılden, dıe heute für den Bereich der ZOSENECN Ungerechtigkeıiten in der Gesellschaftt un auch
Arbeit getroffen werden, und dies auch hıinsıchtlich der der Klassen selbst. Die Verwirklıchung dieses Programms
subjektiven Rechte des Menschen, WI1Ee internationale Erklä- den Anfang dıe Kollektivierung der Produktions-
mungen un auch zahlreiche Arbeitsgesetzgebungen zeıgen, mittel, damıt durch die Übertragung dieser Miıttel VO DPrıi-
die entweder VO den zuständıgen gesetzgebenden Urga- va  nen auf das Kollektiv die menschliche Arbeit VOTr
NC  — der einzelnen Länder oder VO den Organısationen der Ausbeutung ewahrt bleibe. Dieses Zıel strebt der
ausgearbeıtet wurden, die hre sozıale oder auch sozıal- nıcht NUu mMi1t iıdeologischen, sondern auch mMiıt polıtıschen
wissenschaftliche Aktıivität der Problematık der Arbeit Miıtteln geführte Kampf Dıie Grupplerungen, die sıch
wıdmen. ıne Organısatıon, dıe solche Inıtiatıven auf 1N- als polıtısche Parteien VO  > der marxıstischen Ideologıe le1-
ternationaler Ebene fördert, 1st das Internationale Arbeits- ten lassen, streben gemäfß dem Prinzıp der „Diıktatur des
aml, dıe älteste Unterorganısatıon der Vereinten Natıo- Proletarıiats“ un durch die Ausübung verschiedenartiger
1E  S Eintlüsse einschließlich des revolutionären Druckes
In einem späteren eıl unserer Erwägungen möchte ich nach dem Machtmonopol ın den einzelnen Ländern, Ort
SENAUCT auf diese wichtigen Probleme eingehen und durch die Aufhebung des Privateigentums den Pro-
mındest die grundlegenden Elemente der kırchlichen duktionsmitteln das kollektivistische System einzutführen.
Lehre diesem Thema ın Erinnerung rufen. Vorher 1St ach den wichtigsten Ideologen und Führern dieser STO-
65 jedoch angezeıgt, eınen sehr wichtigen Problemkreıis ßen internatiıonalen Bewegung 1St das Ziel eınes solchen

berühren, VOT dessen Hıntergrund sıch diese Lehre in Aktionsprogramms, die sozıale Revolution vollziehen
ihrer etzten Phase herausgebildet hat; ın jenem Zeıtab- un ın der anzen Welrt den Soz1alısmus un etzten En-
schnitt, für den das Jahr der Veröffentlichung der Enzy- des das kommunistische System einzutführen.
klıka Rerum NODVDATUM gleichsam das symbolısche Datum Wenn WIr diesen außerordentlich wichtigen Kreıs VO

darstellt. Problemen berühren, die keine blofße Theorie sınd, SON-
Bekanntlıch wurde während dieses anzCnN Zeıitabschnit- dern geradezu eın Geflecht VO  —_ soz10-Ökonomischen,
teS, der übrigens noch keinestalls eendet ISt; das Problem polıtıschen un internatıonalen Lebensvollzügen unNnserer
der Arbeıt ZUuUr Grundlage des großen Konfliktes, der In der Epoche, 1St nıcht möglıch, aber auch nıcht notwendıg,
Epoche der industriellen Entwicklung un: and In and auf Einzelheiten einzugehen, da diese aufgrund der reichen
mıt ihr zwischen der , Welt des Kapıtals“ UN der ,, Welt der Liıteratur W1e€e auch der praktischen Erfahrungen ekannt
Arbeit“ auftrat, das heifßt zwıschen der kleinen, aber sehr sınd. Man mu vielmehr VO  - ihrem geschichtliıchen Kon-
einflußreichen ruppe der Unternehmer, der Eıgentümer LEXT auf das zugrundeliegende Problem der menschlichen
oder Besıitzer der Produktionsmiuttel, un der viel zahlrei- Arbeiıt zurückgehen, dem diıe Erwägungen des vorliegen-
cheren enge derer, die nıcht über diese Miıttel verfüg- den Dokumentes Vor allem gelten. Umgekehrt äflt sıch
ten, sondern Produktionsprozeißs ausschliefßlich durch natürlich dieses zentrale Problem „zentral” wıeder 1m
hre Arbeıt teilnahmen. Dieser Kontlıikt entstand da- Hınblick auf den Menschen ZESALT, stellt doch ıne der
durch, da{fß die Arbeıter ihre Kräfte der ruppe der Unter- grundlegenden Dımensionen selınes irdiıschen Daseıns
nehmer ZUuUr Verfügung stellten und diese, weıl VO rIn- un seıner Berutung dar Ur dann klären, WECNN INa  —_

ZIp des größten Gewıinns geleıtet, darum bestrebt Wal, für dem ganzen Kontext der zeıtgenössischen Wırklichkeit
die Leistung der Arbeiter ıne möglıchst nıedrige Entloh- Rechnung rag
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Der Vorrang der Arbeıt kument un wırd in dessen etztem eıl noch weıter EeNtT-
faltet werden.

Angesichts der gegenwärtigen Wiırklichkeıt, ıIn deren Dıie folgenden Gedanken diesem Problem sollen uns

Struktur viele VO Menschen verursachte Konflikte bestärken ın der Überzeugung V“O  3 Vorrang der menschli-
‚zutiefst eingefügt sınd un ın der die technıschen Miıttel chen Arbeit gegenüber dem, W as mıt der eıt allmählich als
eıne Frucht der menschlichen Arbeıt i1ne erstrangıge „Kapital‘ bezeichnet wurde. Wenn nämlıch ZUuU Bedeu-
Rolle spielen (man denke hier auch die Möglıichkeıit e1l- tungsbereıch dieses Begriffes außer den uns ZUr Vertü-
ne$s weltweıten Zusammenbruchs 1im Falle eınes Atomkrie- Sung stehenden aturschätzen auch das Gesamt all jener
SCS mıt seınen fast unvorstellbaren Zerstörungskräften), Miıttel gehört, durch dıe der Mensch S1€e sıch eıgen
mu 1la  > VOTL allem eın Prinzıp ıIn Erinnerung rufen, das macht un seınen Ertordernissen entsprechend 11-

dıe Kırche ımmer gelehrt hat das Prinzip des Vorranges der delt, wobe!ıl S$1Ee In gew1ıssem Sınne „humanısıert” ,
Arbeit gegenüber dem Kabpital. Dieses Prinzıp betrifft dı- dann muß in  —_ bereits hiıer feststellen, daß diese (Jesamt-
rekt den Produktionsprozeß, für den die Arbeıt immer heıit der Muittel das geschichtlich gewachsene Erbe menschli-
eine der hauptsächlichen Wirkursachen ıst, während das Ka- cher Arbeit ISt Ile Produktionsmittel, vVvon den primitıv-
pıtal, das Ja ın der Gesamtheit der Produktionsmuittel be- sten bıs den ultramodernen, sınd nach un nach VO

steht, blofß Instrument oder instrumentale Ursache ISt. Menschen erarbeitet worden, VO seıner Erfahrung un
Dieses Prinzıp 1St iıne offensichtliche VWahrkheıt, die sıch seıner Intelligenz. Auf diese Weıse entstanden nıcht 1Ur

aus der anNnzCNH geschichtlichen Erfahrung des Menschen die einfacheren VWerkzeuge, die ZUr Bebauung der Erde
ergıbt. diıenen, sondern dank des entsprechenden Fortschritts

der Wıssenschaft un Technik auch die moderneren
Wenn WITr 1mM ersten Kapıtel der Bıbel hören, daß der un komplizierteren: Maschinen, Fabrıken, Laboratorien
Mensch die Erde sıch unfertan machen soll, ann wıssen un Computer. So 1St alles, Wds zur Arbeit dıent, alles, W as

WIr, da{ß sıch diese Worte auf alle Schätze beziehen, wel- beim heutigen Stand der Technik iıhr immer vollkomme-
che die sichtbare Welrt ZUr Verfügung des Menschen in „Werkzeug“ darstellt, eıne Frucht der Arbeit.
sıch birgt Dennoch können diese Reichtümer nNUur durch Diıeses gıigantısche un mächtige Werkzeug die Gesamt-
die Arbeit dem Menschen nutzbar gemacht ayerden. Mıt der heıt der Produktionsmiuttel, die ıIn gew1issem Sınne mıt
Arbeiıt 1STt VO  —_ Anfang auch das Problem des Eıgentums dem „Kapıtal” gleichgesetzt werden 1St Frucht der
verbunden. Tatsächlich verfügt der Mensch, ll er dıe iın menschlichen Arbeit und rag deren Zeichen. Wenn der
der Natur verborgenen Schätze sıch un den anderen Mensch, das Subjekt der Arbeıt, beım heutigen Ausmaifß
nutzbar machen, NUur über eın einz1Iges Mittel, nämlich dıe technischen Fortschritts, sıch dieser Gesamtheıt moder-
Arbeıt. Um aber diese Schätze durch seine Arbeıt AuUSNüÜüt- ner Instrumente, der Produktionsmiuittel also, bedienen
zen können, eıgnet sıch der Mensch kleine Teıle der wiıll, mu{(ß sıch ZUuUerst dıe Frucht der Arbeıt jener Men-
Naturschätze des Erdinnern, des Meeres, der Erde, des schen geistig aneıgnen, die diese Instrumente erfunden,
Weltraums Von ll dem eıgnet sıch EeLWAaS und geplant, konstrulert un vervollkommnet haben un: dies
macht daraus seıne Werkstatt. Dıiese Aneıgnung geschıeht noch weıterhın £u  3 Die Arbeitsfähigkeit, das heißt die Fä-
durch Arbeıt und für weıtere Arbeıt. higkeit wıirksamer Teiılnahme modernen Produktions-

prozeß, erfordert ıne immer bessere Vorbereitung un
Das gyleiche Prinzıp äfßt sıch auf die nachfolgenden Pha- Vor allem ine entsprechende Ausbildung. Natürlıich bleibt
se  —; dieses Prozesses anwenden, dessen Phase die bestehen, da{fß jeder Mensch, der Produktionsprozefß
Beziehung des Menschen den Schäatzen der Natur teilnımmt auch dann, Wenn 980858 iıne solche Arbeıt VCI-

bleibt. All das Bemühen des (Geılstes die Entdeckung richtet, für die weder iıne besondere Ausbildung noch
dieser Schätze un: ihrer verschiedenen Verwendungs- spezıelle Voraussetzungen ertforderlich sınd In diesem
möglıchkeiten durch den Menschen un für den Men- Prozefß als echtes Subjekt wırksam ISt, während sämtlıche
schen machrt uns bewulßst, da{ß alles, W as be1 der Instrumente, se]en S$1e als solche auch och vollkom-
Wırtschaftsproduktion VO Menschen SLammtL sowohl MCN, einz1ıg un alleın dem menschlichen TIun unterge-
die Arbeıt als auch die Gesamtheıiıt der Produktionsmittel ordnete Werkzeuge sınd.
un die mıt ihnen verbundene Technıik, das heißt die Fä- Diese VWahrheıt, die ZU testen Bestand der kırchlichen
hıgkeıit, diese Miıttel be1 der Arbeıt einzusetzen die Lehre gehört, mu 1m Zusammenhang mıt der rage der
Schätze der sıchtbaren Welt V  EetZL, die der Mensch Arbeıtsordnung un auch des soz10-öÖkonomi-
vorfindet, nıcht schafft. Er findet Ss1e gewissermaßen schon schen Systems immer wıeder betont werden. Man muß
fertig VOTIL, bereıt für die erkennende Entdeckung un für den Primat des Menschen 1m Produktionsprozeß, den Prı-
die richtige Verwendung 1m Produktionsprozeß. In jeder mal des Menschen gegenüber den Dıngen unterstreichen
Phase seıner Arbeıt steht der Mensch VOT der Tatsache, und herausstellen. Alles, W as der Begriff „Kapıtal” 1m
daß zuallererst VO seıten der Natur und etzten Endes CNSCICH Sınn umfadßit, 1St 1Ur eıne Summe VO Dıngen.
D“”onNn seıten des Schöpfers beschenkt wiırd. Am Anfang der Der Mensch als Subjekt der Arbeit un: unabhängig VO  —
menschlichen Arbeıt steht das Geheimmnıis der Schöpfung. der Arbeıt, die verrichtet, der Mensch un OT: alleın 1St
Diese bereıts als Ausgangspunkt angegebene Feststellung Person. Dıese Wahrheit enthält wichtige un entschei-
zieht sıch w1e€e eın Faden durch das vorliegende Do- dende Folgerungen.
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Z7Wel Produktionsfaktoren, beide VO derselben „Ööko-1 Ökonomismus un Materialismus
nomistischen“ Betrachtungsweise nebeneinander DESELZL.

Vor allem wırd 1m Licht dieser Wahrheit S4NZ deutlich, Eın solcher Problemansatz enthielt den grundlegenden
da{fß INa  - das Kapıtal nıcht VO der Arbeit trennen un Irrtum, den INa  — als Irrtum des Ohkonomismus bezeichnen
Ina  —_ keineswegs die Arbeit un das Kapıtal 1n einen (Ge- kann, wWenn die menschliche Arbeıt ausschlie{fßlich nach
ZENSALZ zueınander stellen kann, geschweige enn WIe ihrer wirtschaftlichen Zielsetzung betrachtet. Man annn
späater erläutert werden wırd die konkreten Menschen, un mu{fß diesen undamentalen Irrtum des Denkens auch
die jeweıls hınter diesen Begriffen stehen. Rıchtig, das eıinen Irrtum des Materialısmus NECNNCN, insotern der Oko-
heißt dem Wesen des Problems entsprechend, richtig, das NnOm1ısmus direkt oder indırekt die Überzeugung VO Pr1-
heißt innerlich wahr un zugleich moralısch zulässıg, mat un Vorrang des Materiellen enthält, während das
annn iıne Arbeitsordnung Nur ann se1n, wenn S1e schon Geıistige un Personhafte das Wırken des Menschen, die
in ihren Grundlagen den Gegensatz zwischen Arbeit UN: moralıschen Werte un ähnliches) dıirekt oder indıirekt
Kabpıtal überwindet un versucht, sıch nach dem oben dar- der materiellen Wırklichkeit unterordnet. Das 1St noch
gelegten Prinzıp des wesenhaften un effektiven Vorran- nıcht der theoretische Materialısmus 1m Vollsinn des Wor-
DCS der Arbeıt aufzubauen, nach dem Prinzıp des Men- LES, aber sıcher schon eın praktischer Materialısmus, der
schen als des Subjektes der Arbeıt un seıner wırksamen nıcht sehr SCn seıiner aus der materıalistischen heo-
Teilnahme BANZCN Produktionsproze(ßß, unabhängig rıe abgeleiteten Voraussetzungen tür tähıg gehalten wiırd,
VO der Art der Leistungen, dıe der Arbeitende erbringt. dıe Bedürfnisse des Menschen erfüllen, sondern auf-
Der Gegensatz zwıschen Arbeit un Kapıtal hat seinen grund einer estimmten n, also aufgrund e1-
Ursprung nıcht ın der Struktur des eigentlıchen Produk- nNer gewıssen auf die unmıttelbare un größere Anzıe-
t1ONSprOoZzesses un auch nıcht iın jener des allgemeınen hungskraft des Materiellen gegründeten Rangordnung
Wırtschaftsprozesses. Dieser Prozefß zeıgt vielmehr ine der VWerte. Das ırrıge Denken nach den Kategorıen des
gegenseıtıge Durchdringung VO Arbeıt und dem, W as Wır Okonomismus gng and ıIn and mıt dem Auftauchen
gewöhnlich als Kapıtal bezeichnen, zeıgt deren unauflös- der materıalıstischen Philosophie un miıt ıhrer Entwick-
bare Verbindung. In jeder VWerkstätte, se1 S1€e verhältnis- lung VO der mehr elementaren un allgemeinen Phase
mäflßıg eintach oder auch ultramodern, ann sıch der (auch Vulgärmaterialısmus ZKENANNLT, weıl beansprucht,
Mensch leicht darüber klar werden, da{ß er miıt seiner Ar- die geistige Wiırklichkeit eiınem überflüssigen Phäno-
beit ın eın doppeltes Erbe eintritt, 1ın Jjenes, das diıe allen INECN machen) ZUr Phase des Sog!  ten dialektischen
Menschen gegebenen Naturschätze bılden, un in jenes, Materıualısmus. Allerdings scheint CS, daß 1mM Rahmen
das andere schon VOT ihm aus diesen Naturschätzen 1T1arlr- der vorlıegenden Erwägungen der Ökonomismus für das
beıtet haben VOTL allem durch diıe Entwicklung der ech- grundlegende Problem der menschlichen Arbeıt un INnS-
nık, nämli;ch durch die Herstellung immer vollkommene- besondere für jene Trennung und Gegenüberstellung VO  —
LGr Arbeıitsgeräte: arbeıitend trıtt der Mensch zugleıch In „Arbeıt“ un „Kapıtal” als Zzwel Produktionsfaktoren, die
die Arbeit anderer eın21. Vom Verstand un auch VO  —_ INa  — beıide 1Ur in der oben gENANNLECN Sökonomiustischen

AaUuUs dem Wort Gottes erleuchteten Glauben her Weıse sehen wollte, D“ON entscheidender Bedeutung WAar un:
nehmen WIr ohne Schwierigkeiten eın solches Bıld VO gerade diesen inhumanen Problemsatz noch VOT dem phı-
Schauplatz un VO Prozefß menschlicher Arbeit Es losophiıschen System des Materıalısmus geprägt hat
1St eın vollständiges, (rott UN den Menschen einbeziehendes och 1St offensichtlich auch der Materıalısmus nıcht In
Bıld. Der Mensch 1St darin b  „Herr der Geschöpfte, die 1in der Lage, auch nıcht in seıner dialektischen Form, der Re-
der siıchtbaren Welt seıner Verfügung unterstellt sınd. lex1ion über die menschlıiche Arbeit hinreichende un ent-
Wenn 1m Lauf des Arbeitsprozesses eıne Abhängigkeıit scheidende Grundlagen biıeten, durch die e dem Vor-
aufscheint, 1St die Abhängigkeıt VO Geber aller g - ran des Menschen VOT dem Instrument „Kapıtal”, dem
ten Gaben der Schöpfung un dazu dıejenıge VO  —; anderen Vorrang der DPerson VOTL der Sache ıne ANSCMESSCNEC un:
Menschen, deren Arbeıt un Inıtiatıve WIr Nnsere bereıts unwiıderlegbare Begründung und Stütze geben könnte.
vervollkommneten un erwelterten Arbeıtsmöglichkeiten uch 1m dialektischen Materıalısmus 1St der Mensch nıcht
verdanken. Von alledem, w as 1m Produktionsprozeß ine In erster Linıe Subjekt der Arbeıt un Wırkursache des
Summe VO „Sachen“ darstellt, VO den Instrumenten un Produktionsprozesses, sondern wırd In Abhängigkeit
VO Kapıtal, können WIr 1Ur Sapcn, dafß die Arbeıt des VO Materıellen gesehen un behandelt, als ine Art ABr-
Menschen „bedingt‘, nıcht aber, da{fß gleichsam eın gebnıs” der dıe betreffende eıt prägenden Wırtschafts-
ONYMES „Subjekt“ bildet, VO  —_ dem der Mensch un seıne un Produktionsverhältnisse.
Arbeit abhängig“ wären. Das Zerbrechen dieses vollständi- Selbstverständlich nımmt der Gegensatz zwıschen Arbeıt
SCn Bıldes, in dem das Prinzıp des Prımates der Person und Kapıtal, VO  — dem hıer die ede 1St der Gegensatz, der
über dıe Sachen voll ZUr Geltung kommt, hat sıch ım die Arbeit “DO Kapital Irennt UN: diesem 7U 1€ eın eıgenes
menschlichen Denken vollzogen manchmal nach eıner „Ding  « gegenüberstellt, als wäre S$1e ırgendeın belıebiges
langen, unterschwelligen Vorbereitung 1im praktischen Element des wirtschaftlichen Prozesses nıcht nu  —- in der
Leben un ZWar dergestalt, dafß die Arbeıit VO Kapıtal Philosophie un ın den Wıirtschaftstheorien des 18 Jahr-

un beide 1ın eınen Gegensatz zueinander gestellt hunderts seınen Anfang, sondern viel mehr noch ın der
wurden, als ob $ sıch Zzwel ANONYMC Kräfte handle, wirtschaftlich-sozialen Praxıs jener eıt der be-
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Dıie christliche Tradition hat dieses Recht nıe als absolutginnenden un: rasch tortschreitenden Indu£trialisierung,
bei der 1la  _ VOT allem die Möglıichkeıt eıiner starken Ver- un unantastbar betrachtet. Ganz 1M Gegenteıl, sS1e hat Cc$

mehrung der materıellen Reichtümer, also der Miıttel;, ent- immer 1m größeren Rahmen des gemeınsamen Rechtes al-
deckte, während INa  — das Zıel, den Menschen, dem diese ler auf die Nutzung der Güter der Schöpfung insgesamt
Miıttel dienen mUussen, au dem Auge verlor. Gerade dieser gesehen: das Recht auf Privateigentum als dem gemeinsamen
praktische Irrtum hat VOT allem dıe menschliche Arbeıt, den Recht auf Nutznießung untergeordnet, als untergeordnet
arbeitenden Menschen getroffen un dıe ethisch gerechtter- der Bestimmung der Güter für alle
tigte Reaktion verursacht, VO der bereıts die ede Walr Aufßerdem hat dıe Lehre der Kırche das Eıgentum n1€e
Der gyleiche Irrtum, der nNnu bereıts seın bestimmtes, mıt aufgefaßt, da{fß Zur Ursache sozıalen Kontrastes in der
dieser eıt des ersten Kapıtalısmus un des Liberalısmus Arbeit hätte werden können. Wıe bereıts erwähnt, erwirbt
verbundenes historisches Profil hat, ann sıch ande- INa  — Eıgentum VOL allem durch Arbeıt und, damıt der
D  a zeıtlıchen un örtliıchen Umständen wıederholen, Arbeit diene. Das gılt besonders für das Eıgentum Pro-
wenn INan be] der Reflexion VO den gleichen theoreti- duktionsmiuitteln. ine Auffassung, welche diese isolıert
schen un praktischen Voraussetzungen ausgeht. iıne betrachtet, als eınen geschlossenen Komplex VO  —_ Eıgen-
dıkale Überwindung dieses Irrtums erscheıint unmöglıch, C(um, der dann als „Kapıtal" der „Arbeıt" gegenüberstände
solange CS nıcht ANSCIMECSSCNCH Änderungen kommt der s1e Sar ausbeuten sollte, steht 1m Gegensatz ZzUuU We-
ohl auf theoretischem WwW1e€e auch auf praktischem Gebiet, sCM„h diıeser Miıttel und ihres Besıtzes. Man darf S$1e nıcht QC-
Anderungen auf der Linıe einer entschiedenen Überzeugung gn die Arbeit besitzen; INa  — darf S1€e auch nıcht des Be-
D“O Prımalt der Person über die Sache, der menschlichen Ar- sıtzes zyıllen besitzen, weıl das einzıge Motıiv, das ıhren Be-
beit über das Kapıtal als dıe Gesamtheit der Produktions- SItZ rechtfertigt Nl in der Orm des Privateigentums,
mıttel. se1l CS iın der des öffentlichen oder kollektiven Eıgentums

dies 1St, der Arbeit dienen un dadurch die Verwirklı-
chung des erstien Prinzıps der Eıgentumsordnung -

Arbeiıt un ıgentum möglichen: die Bestimmung der Güter für alle un das SC-
meılınsame Recht auf ihren Gebrauch. Unter diesem (Se-

Der hier urz geschilderte historische Prozeiß, der sıcher siıchtspunkt also, 1m Hınblick auf die menschliche Arbeit
seın Anfangsstadium schon überschritten hat, aber ımmer un den gemeınsamen Zugang den Gütern, die dem
noch 1m ange 1St un sıch durch dıe Beziehungen ZWI1- Menschen zugedacht sınd, 1St den entsprechenden
schen den Natıonen un Kontinenten og noch QUSWEI- Bedingungen auch die Soztalisierung gewiısser Produk-
LETL, erfordert auch eiınem anderen Gesichtspunkt tionsmıttel nıcht auszuschließen. All diese Prinzıpien hat
ine Klarstellung. Wenn INa  ; VO eıner ntiınomı1e ZW1- die Kırche be]l ihrer Unterweısung 1m Laufe der Jahr-
schen Arbeit un:! Kapital spricht, sınd damıt selbstver- zehnte selıt der Veröffentlichung der Enzyklıka „Rerum
ständlich nıcht 1Ur abstrakte oder „ANONYIMMNCEC Kräfte“ BC- novarum“ immer betont, wobeil s1e sıch auf Argumente be-
meınt, dıe beı der wirtschaftlichen Produktion Werk ZOßB, die ine viel ältere Tradition formuliert hatte, ZU
sınd. Hınter beıden Begriffen stehen Menschen, lebende, Beıispiel auf die ekannten Argumente der „Summa heo-
konkrete Menschen; auf der einen Seıte diejenigen, wel- log1ae” des heilıgen Thomas VO Aquın??,
che die Arbeıt verrichten, hne Eıgentümer der Produk- Im vorlıegenden Dokument, dessen Hauptthema die
tionsmıttel se1ın, auf der anderen Seite jene, welche die menschliıche Arbeit ISt, soll all der Nachdruck bestätigt
Rolle des Unternehmers innehaben und entweder selbst werden, mıt dem die Unterweısung der Kırche über das
die Eıgentümer dieser Miıttel sınd oder deren Vertreter. Eıgentum den Priımat der Arbeıt un damıt den Subjekt-

charakter des Menschen 1mM sozıalen Leben un VOTLT allemSo 1St also 1m CGanzen dieses schwierigen historischen
Prozesses VO Anfang das Problem des FEıgentums ent- ın der dynamischen Struktur des Wirtschaftsprozes-
halten. Die Enzyklıka „Rerum novarum , deren Thema dıe ses bisher sıchern suchte un dies weıterhın versucht. In
sozıale Frage ISt, legt auch auf dıeses Problem Gewicht, dieser Hınsıcht bleibt der Standpunkt des ‚strengen ” Ka-
indem S1€e die Lehre der Kırche über das Eıgentum, über pıtalısmus, der das ausschließliche Recht des Privateigen-
das Recht auf Privateigentum auch hinsıchtlich der Pro- LuUums den Produktionsmuitteln WI1IE eın unantastbares
duktionsmuittel ın Erinnerung bringt un bestätigt. Das „Dogma” des Wırtschaftslebens verteidigt, weıterhın -
gyleiche Lal die Enzyklıka „Mater et magıstra” annehmbar. Der Grundsatz VO der Achtung der Arbeıt
Dieses Prinzıp, WwWI1e€e 6S damals betont wurde un: noch fordert, da{fß dieses Recht eiıner konstruktiven theoreti-
heute VO der Kırche gelehrt wiırd, unterscheidet sıch schen un praktischen Revısıon unterzogen wiırd. Denn
dikal VO Programm des Kollektivismus, das VO Marxıs- wenn wahr 1St; daß das Kapital als Gesamtheit der Pro-
INUu»$s proklamiert un 1mM Laufe der Jahrzehnte selIt der En- duktionsmuiıttel zugleıch dıe Frucht der Arbeıt VO  . Gene-
zyklıka £eOS 1{11 In verschıedenen Ländern der Welt ratıonen darstellt, 1st e ebenso wahr, daß ununter-

rochen NEUuU entsteht durch die Arbeıt mıt diesen Produk-verwirklicht worden 1St. Es unterscheidet sıch zugleich
VO Programm des Kapiıtalismus, das VO Liberalismus tiıonsmiıtteln, die einer großen Werkbank gleichen,
un den VO ihm inspırıerten polıtischen Systemen Ver- Tag für Tag die gegenwärtige Generatıon der Arbeiten-

den 1m Eınsatz ISt. Es handelt sıch hıer selbstverständlichwirklıicht wiırd. In diesem zweıten Fall hıegt der Unter-
schied ıIn der Auffassung selbst VO Recht auf Eıgentum. dıe verschiedenen Arten VO Arbeıt, nıcht NUur dıie



Dokumentation b2h

Sogenannte Handarbeıit, sondern auch dıe vielgestal- meınsam mıt allen anderen arbeitet. FEın Weg auf dieses
tige intellektuelle Arbeit VO  - der Forschung bıs ZUur Füh- Ziel hın könnte se1ın, die Arbeit SOWeIlt W1e möglıch miıt
rung. dem Eıgentum Kapıtal verbinden un iıne große
In diesem Licht gewınnen die zahlreıichen, VO  > den Fach- Vieltalt mıttlerer Körperschaften mıt wirtschaftlicher, -
leuten der katholischen Sozıiallehre un auch VO ober- zıaler oder kultureller Zielsetzung 1Ns Leben ruten:
sten kırchlichen Lehramt?? vorgebrachten Anregungen be- Körperschaften mıt echter Autonomıie gegenüber den öf-
sondere Bedeutung. Sıe betreftffen das Mıteigentum den tentlichen Behörden, Körperschaften, die ihre spezif1-
Produktionsmitteln, die Miıtbestimmung, die Gewinnbe- schen Zıele iın ehrlicher Zusammenarbeit un mıt ück-
teilıgzung, die Arbeitnehmeraktien un ähnliches. nab- sıcht auf die Forderungen des Gemeinwohls verfolgen
hängıg VO der konkreten Möglıchkeit, diese verschiede- un sıch In Oorm un Wesen als lebensvolle Gemeiinschaf-
Ne  — Anregungen verwirklıchen, bleibt offensicht- ten erweısen, da{f S1e hre Miıtglieder als Personen be-
lıch, dafß die Anerkennung der richtig verstandenen trachten un behandeln und aktıver eilnahme ıh-
Stellung der Arbeiıt un des arbeıiıtenden Menschen 1m ICI Leben anregen“*.
Produktionsprozeß verschiedene Anpassungen des
Rechtswesens auf dem Gebiet des Eıgentums Produk-
tionsmıtteln erfordert. Das gılt nıcht NUur 1m Hınblick auf Der personale Gesichtspunkt
schon länger bestehende Verhältnisse, sondern In erster
Linıe für die Realıtät un Problemlage, die sıch ıIn der So 1St also das Prinzıp des Prımales der Arbeit VOT dem Ka-
zweıten Hälfte dieses Jahrhunderts ıIn der SOß!  ten pıtal ıne Forderung sozıalethischer Natur. Diese Forde-
Drıtten Weltr herausgebildet haben mıt den verschıiedenen runs nımmt sowohl| in demjenıgen System 1ne Schlüssel-
ucCNn, unabhängıgen Ländern, die VOT allem iın Afrıka stellung eın, das sıch auf dem Grundsatz des priıvaten E1-

der Stelle ehemalıger Kolonialgebiete entstanden sınd. gENLUMS Produktionsmuitteln aufbaut, als auch ın Je-
Wenn also der Standpunkt des „Strengen” Kapıtalısmus NCM, ın dem dieses, zuweılen S bıs die Wurzel,
eıner ständıgen Revısıon mıt dem Zıel eiıner Retorm eingeschränkt worden 1St Die Arbeit 1st ın gewlsser Hın-
der Rücksicht der Menschenrechte unterzogen werden sıcht untrennbar MIt dem Kapıtal verbunden un duldet
mMUu wobel die Menschenrechte 1m welıltesten Sinn un ın keiner orm Jjene Antınomuıiue, dıe S1€e VO den Produk-
1m Zusammenhang mıt der Arbeit verstehen sınd tionsmıtteln Lrennen und iıhnen entgegenstellen 11l un
mu INan dem gleichen Gesichtspunkt teststellen, die als Ergebnıis eın wirtschaftlichen Denkens das Leben
da{fß diese vielfältigen un sehr erwünschten Retormen der Menschen während der letzten Jahrhunderte belastet
nıcht prior durch eine Aufhebung des Privateigentums hat Wenn der Mensch arbeitet un sıch dabe] der Ge-
den Produktionsmitteln verwirklicht werden können. Denn samtheiıit der Produktionsmittel bedient, möchte —
e 1St bedenken, daß für eıne zufriedenstellende NSO- gleich, da{fß die Früchte dieser Arbeit ıhm un den anderen
zialısıerung der Produktionsmiuttel (des Kapıtals) nıcht SCc- ZUguLe kommen un dafß bei diesem Arbeıitsprozefß
nügt, S$1e eintach den Händen ihrer prıvaten Eıgentümer Miıtverantwortlicher un: Miıtgestalter ın der Werkstätte

entzıiehen. Sıe hören ıIn diesem Fall Nnur auf, Eıgentum seın darf, ın der tätıg 1St.
einer estimmten Gesellschaftsgruppe, der prıvaten Eı- Daraus ergeben sıch einıge spezifische Rechte der Arbeit-
ntumer, se1ın, dafür Eıgentum der organısıerten nehmer, welche der Verpillichtung ZUr Arbeıit ENTISPCE-
Gesellschaft werden un dabe!] die Verwaltung chen. Es wırd davon ın der Folge die ede se1ın. Schon
un direkte Kontrolle eıner anderen Personengruppe ZU hier 1St jedoch allgemeın hervorzuheben, da{fß der Arbei-
geraten, die, ohne Eıgentümer der Produktionsmiuttel tende nıcht NnNUY das geschuldete Entgelt für seıne Arbeit
se1ın, durch hre Machtposition ıIn der Gesellschaft dar- Wwartet, sondern auch, da{fßs 1m Produktionsprozeiß selbst
über auf der Ebene der natıonalen oder der ÖOrt- die Möglichkeit CrWOSCNH werde, dafß be] seıner Arbeıt
lıchen Wırtschaft verfügt. auch be] Gemeinschaftseigentum gleichzeıtig das Be-
Diese führende un: verantwortliche Gfuppe annn hre wußtsein haben könne, ım eıgenen Bereich arbeiten. Dıiıe-
Aufgaben In eıner VO Standpunkt des Prımates der Ar- SCS Bewußtsein wırd ıIn iıhm ausgelöscht be1 einem System
beıt befriedigenden Weıse erfüllen; S1e ann S1€e aber auch übermäßiger bürokratıischer Zentralısıierung, sıch der
schlecht erfüllen, indem sS1e für sıch das Monopol In An- Arbeitnehmer eher als Rädchen 1ın eiınem VO oben beweg-
spruch nımmt, die Produktionsmiuttel verwalten un: ten Mechanısmus vorkommt un sıch A4US mehr als el-
über S$1e verfügen, un dabe1 nıcht eiınmal VOTL der Ver- 11C Grund eher als bloßes Produktionsmiuttel denn als
letzung fundamentaler Menschenrechte zurückschreckt. echtes Subjekt der Arbeıit fühlt, das mıt Eıgeninıitiatıve be-
So 1sSt also der blofße Übergang der Produktionsmuttel In gyabt ISt. Die Lehre der Kırche hat immer die sichere und
Staatseigentum 1m kollektivistischen System keineswegs tiefe Überzeugung Zu Ausdruck gebracht, da{fß die

menschliche Arbeit nıcht nNnu  —- mit der Wıirtschaft iunschon gleichbedeutend mıt eıner „Sozialısierung” dieses
Eıgentums. Von Sozıialısıerung ann 119a  ; NnUu  _ dann SPTre- hat, sondern auch un VOT allem personale Werte mıtbe-
chen, wenn der Subjektcharakter der Gesellschaft an- tritftt. Dıie volle Achtung dieser personalen Werte gereicht
tlert ISt, das heißt, Wenn jeder aufgrund der eıgenen Ar- gerade dem Wırtschaftssystem selbst un dem Produk-
beit den vollen Anspruch hat, sıch zugleich als Mıteıgen- tionsprozeß ZzUuU Vorteıl. ach dem heiligen Thomas VO
tümer der großen Werkstätte betrachten, 1n der SC- Aquın?? 1St CS Vor allem dieser Grund, der für das Privateıi-
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weıten Sınne jenes Wortes. Wenn die moralischengentum den Produktionsmuitteln spricht. Wenn WIr

auch anerkennen, da{fß aus bestimmten begründeten Moti- Rechte jedes Menschen hıinsıchtlich der Arbeit geht, wel-
ven Ausnahmen VO Grundsatz des Privateigentums SC- che dieser Verpflichtung entsprechen, mu INa  —_ also 1mM-
macht werden können heutzutage sınd WIr oß Zeu- iIner das KANZC, weıte Bezugssystem VOT ugen haben, iın
gCHh der Einführung des Systems „sozlalısıerten“ Eıgen- dem sıch die Tätigkeıt jedes arbeitenden Menschen ab-
LUms verlıert dennoch der personale Gesichtspunkt—_ spıelt.
der auf grundsätzlicher noch auf praktiıscher Ebene seıne SO haben WITr, wenn WITLr VO der Verpilichtung ZUTr Arbeiıt
Bedeutung. Jede Sozılalısıerung VO  —; Produktionsmitteln, und den Rechten des Arbeitnehmers sprechen, welche die-
die überlegt un truchtbar seın wiıll, muß diesen Gesichts- ser Verpflichtung entsprechen, VOT allem dıe Beziehung
punkt berücksichtigen. Man muß alles daransetzen, da{fß zwıschen dem direkten oder ındırekten Arbeitgeber UN dem

Arbeitnehmer 1m Sınn.der Mensch auch 1n eiınem solchen System das Bewußtsein
behalten kann,; 1m eigenen Bereich arbeıten. SOnst Die Unterscheidung zwischen direktem un indırektem
geben sıch 1mM SaNzZCNH Wirtschaftsprozefß unkalkulierbare Arbeıtgeber erscheıint sehr wichtig 1m Hınblick auf die
Schäden, un ZW al nıcht NUr wirtschaftlicher Art, SOIN- konkrete Organısatıon der Arbeıt wWwW1e€e auch auf das möglı-
dern VO  m allem Schäden d Menschen. che Entstehen gerechter der ungerechter Beziehungen

1m Arbeıitsbereich. Wenn direkter Arbeitgeber jene DPerson
oder Institution ISt, mıt der eın Arbeitnehmer den Arbeits-I Die Rechte des vertrag bestimmten Bedingungen direkt abschließt,

arDbeıtenden Menschen mu INa  — als ındırekten Arbeitgeber dıe zahlreichen,
verschiedenartigen Faktoren „hıinter“ dem direkten Ar-
beitgeber verstehen, dıe sowohl auf die Fassung des Ar-

Im großen usammenNnang der beitsvertrages als somıt auch auf das Entstehen mehr oder
enschenrechte weniıger gerechter Beziehungen 1im Bereich der menschli-

chen Arbeıt einwiırken.
Wenn die Arbeıit ıne Pflicht 1m mehrfachen Sınne dieses
Wortes ISt, eıne Verpilichtung, dann 1St S$1€e zugleıch auch
ine Quelle VO  — Rechten des Arbeitnehmers. Diese Rechte „Indirekter” un „direkter”
mussen untersucht werden ım großen Zusammenhang der Arbeitgeber
Menschenrechte ınsgesamt, der Rechte, die sıch Aaus der Na-
iur des Menschen ergeben un: VO  - denen viele durch Ver- Der Begriff des indiırekten Arbeıtgebers umtaßt Personen
schiedene internatıiıonale tellen proklamiert sınd un VO  ' WI1Ie auch Institutionen verschiedener Art; umfa{ßrt auch

kollektive Arbeıtsverträge un Verhaltensprinzipien, dieden einzelnen Staaten für ihre Bürger immer mehr an-
tlert werden. Die Achtung diıeses weıten Gefüges der Von diesen Personen un Instiıtutionen testgelegt sınd un
Menschenrechte stellt dıe Grundbedingung für den T1e- das NZ soz10-Skonomische System bestimmen oder
den ın der Weltr VO heute dar tür den Frieden sowohl 1m sıch aus iıhm ergeben. Der Begriff des indırekten Arbeitge-
Inneren der einzelnen Länder un Völker als auch auf 1N- bers bezieht sıch SOMmMIt auf viele verschiedene Elemente.
ternatıonaler Ebene Das Lehramt der Kırche hat 1€es Dıie Verantwortung des indırekten Arbeıtgebers nNnier-

schon oft betont, besonders se1ıt der Enzyklika „Pacem In scheidet sıch VO  e der des direkten, wWwI1e schon das Wort be-
terris“ In den weıteren Rahmen dieser tundamentalen Sagt dıe Verantwortung 1St weniıger dırekt, bleibt jedoch
Rechte der Person lassen sıch die Menschenrechte, die der ine echte Verantwortung; der indirekte Arbeıtgeber be-
Arbeit entspringen, ohne Schwierigkeıt einfügen. stımmt wesentlıch den einen der anderen Aspekt des Ar-
Dennoch weılsen S$1e iınnerhalb dieses Rahmens eınen SPC- beitsverhältnisses un: bedingt das Verhalten des direk-
zıtischen Charakter auf, welcher der besonderen, oben ten Arbeıtgebers;, WEeNN dieser den Arbeıitsvertrag un das

Arbeitsverhältnis konkret testlegt. iıne solche Feststel-dargelegten Natur der menschlichen Arbeit entspricht,
un gerade diesem Charakter gemäß mussen WIr S1€e nu lung verfolgt nıcht das Zıel, den direkten Arbeitgeber VO  —_

betrachten. Dıie Arbeıt ISt, WwI1e YESAZLT, iıne Pflicht, 1ne der ıhm eıgenen Verantwortung entbinden, sondern
Verpflichtung des Menschen, un das ım mehrfachen Sınne möchte NUur die Aufmerksamkeıit auf das Geflecht VO Be-
dieses Weortes. Der Mensch muß arbeıten, einmal weıl e dıngtheıten lenken, die seın Verhalten beeıinflussen.
ıhm der Schöpfer aufgetragen hat, dann SCH seiner Wenn e dıe Fassung einer ethisch borrekten Arbeitspo-
Menschennatur, tür deren Erhaltung un Entwicklung Litik geht, mu{ß INa  e all diese Bedingtheiten VO  . ugen ha-
dıe Arbeıt ertorderlich I1St Der Mensch schuldet dıe Ar- ben Und S1€e 1St korrekt, WENN die objektiven Rechte des
beıt auch seinen Mitmenschen, insbesondere seıner amı- Arbeitnehmers vollautf gewahrt sind.
lıe, aber auch der Gesellschaft, der angehört, der Na- Der Begriff des indırekten Arbeıtgebers äßt sıch auf jedes

einzelne Land un VOTL allem auf den Staat anwenden. Ge-t10n, deren Sohn oder Tochter ISt, der ganzcnh Mensch-
heıtstamılıe, deren Glied C_r ISt Erbe der Arbeıt VO  —_ (Gene- rade dem Staat oblıegt Ja ine gerechte Arbeıtspolıtıik. Es

1St jedoch bekannt, da{fß 1mM heutigen System der Weltwirt-ratıonen un:! zugleıich Mıtgestalter der Zukunft derer, die
1m Ablauf der Geschichte nach ihm kommen werden. schaft zahlreiche Verbindungen zayıschen den einzelnen

Staaten bestehen, ZU Beıispiel 1m Bereich VO  —; Eın- undas macht die moralısche Verpflichtung ZUTFr Arbeıt aus? 1m
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Ausfuhr, also des gegenseıtigen Tausches VonN Wırt- In dieser Rıchtung sollten alle dazu berufenen ınternatıio-
schaftsgütern, seılen dies Rohstoffe, Halbfabrikate oder nalen UOrganitsatıiıonen ihren Einfluß geltend machen, ANSC-
Fertigprodukte. Dıiese Beziehungen schaften auch N- fangen VO der Organısatıon der Vereıinten Natıonen.
seıtige Abhängigkeiten, weshalb N heute schwer wäre, be]l Das Internationale Arbeitsamt OILT) un die Unteror-
ırgendeiınem Staat, un se1 auch wirtschafrtlich der ganısatıon der Vereinten Natıonen für Ernährung un
mächtigste, VO voller Selbstversorgung, VO Autarkıe, Landwirtschaft un noch andere mehr können
sprechen. wahrscheinlich gerade hıerzu NECUE Beıträge anbıeten. Auft
Eın solches System gegenseıtiger Abhängigkeiten 1St der Ebene der einzelnen Staaten o1bt Mınısterıen, Be-
sıch EeLWAS Normales; 6S ann aber leicht ZUuU Anlafß Ver- hörden un auch verschiedene gesellschaftliche Einrich-
schiedener Formen VO Ausbeutung un Ungerechtigkeıit tungen diesem 7Zweck All das macht unübersehbar,
werden un tfolglich die Arbeıtspolitik der einzelnen Staa- welch große Bedeutung, WI1IeEe erwähnt, dem indırekten Ar-
ten un somıt etzten Endes den einzelnen Arbeıtnehmer, beitgeber bei der Verwirklichung der vollen Achtung der
das eigentliıche Subjekt der Arbeıt, beeinflussen. SO Rechte des Arbeıitnehmers zukommt:; denn die Rechte der
chen ZU Beıispıel dıe hochindustrialisierten Länder un menschlichen DPerson sınd In der Soz1ialmoral
mehr noch jene Unternehmen, welche ın hohem Ma{fiß das entscheidende Element.
über die industriellen Produktionsmiuiuttel bestimmen (die
SOß!  ten multinatıonalen oder übernationalen Unter-
nehmen), während S1e die Preıise tür ihre Produkte mMmÖg- Das Problem des Arbeıtsplatze
lıchst hoch festsetzen, gleichzeıtig die Preıse der Roh-
stoffe oder der Halbtabrikate möglıchst nıedrig halten, Wenn INa  —_ die Rechte der Arbeıtenden gerade 1m Hın-
W as IMmM: mıt anderen Ursachen einem immer blick auf diesen „indırekten Arbeitgeber” edenkt, also 1m
größeren Mißverhältnis zwıschen den Nationaleinkom- Hınblick auf das Gefüge der natıonalen un internatiıona-
INnen der betroffenen Länder führt Dıeser Abstand ZWI1- len Stellen, dıe tür die NZ' Ausrichtung der Arbeıtspoli1-
schen den meısten reichen un den armeren Ländern Ver- tik verantwortlich sınd, mu INan seıne Autmerksamkeit
ringert sıch nıcht un gleicht sıch nıcht AUsS, sondern wırd ZUerst auf eın grundlegendes Problem riıchten, nämlıich auf
immer och größer, natürlich den letzteren ZU Schaden. das Problem des Arbeıitsplatzes, mıt anderen Worten, auf
Es lıegt auf der Hand, da{ß dies nıcht hne Auswirkungen das Problem e1iner geeıigneten Beschäftigung für alle Arbeits-
auf die lokale Arbeıitspolitik un auf die Lage des arbeı1- Jähigen. Das Gegenteıl einer gerechten un geordneten
tenden Menschen in den wirtschafrtlich benachteılıgten Sıtuation auf diesem Gebiet 1Sst die Arbeıitslosigkeit, der
Ländern leiben ann Der direkte Arbeıtgeber, der ın e1- Mangel Arbeıtsplätzen für Arbeıtsfähige. Es ann sıch
NC ähnlichen System VO Bedingtheiten steht, dıe dabe!i ıne allgemeıne oder ine auf einzelne Sektoren
Arbeıtsbedingungen dem objektiven Bedart un beschränkte Arbeıitslosigkeit handeln. Aufgabe der PE-
Anspruch der Arbeitnehmer d VOT allem dann, WEeNn nannten Instıtutionen, die 1er dem Namen des 1N-
selbst möglıchst hohe Gewıinne Au dem VO iıhm geführ- direkten Arbeıitgebers verstanden werden, 1St CS, die Ar-
ten Unternehmen ziıehen 111 (oder au mehreren VO  —_ ıhm beitslosigkeit bekämpfen, dıe in jedem Fall eın bel 1STt
geführten Unternehmen 1mM Fall VO  —; „sozlalısıertem“ Eı- und, Wenn S1e große Ausmad(fße annımmt, einem echten
gentum den Produktionsmitteln). soz1ıalen Notstand werden annn Eın besonders schmerz-
Dıieses System der Abhängigkeıten, dıe ZU Begrilf des lıches Problem wırd s1e, Wenn S1e VOT allem die Jugendli-
indirekten Arbeıtgebers gehören, ISt, WI1IeEe INa  —; leicht tol- chen trifft, die nach einer entsprechenden allgemeınbil-
SCIN kann, sehr ausgedehnt un komplizıiert. Um e näher denden, technischen un beruflichen Vorbereitung keı1-

bestimmen, muf{fß INa  —_ gewıssermaßen diıe Gesamtheit NE  — Arbeıtsplatz tinden können un iıhren ehrlichen Ar-
der für das wirtschaftliche Leben ım Profil des betreffenden beıitswillen un hre Bereitschaft, die ihnen zukommende
Landes UN Staates entscheidenden Elemente berücksichti- Verantwortung tür die wirtschaftliche un soz1ıale Ent-
SCN, gleichzeıtig jedoch muß INa  —_ noch vıel weıtere Ver- wicklung der Gesellschaft übernehmen, schmerzlich
bındungen un: Abhängigkeiten 1m Auge haben Die Ver- frustriert sehen. Dıie Pflicht der Hiılfeleistung tür die Ar-
wirkliıchung der Rechte des Arbeitnehmers darf aber nıcht beitslosen, das heılit die Verpfilichtung, den beschäfti-
dazu verurteılt se1ın, LUr einen Ableger VO Wırtschaftssy- gungslosen Arbeitnehmern un iıhren Famılıen durch die
stemen darzustellen, die mehr oder wenıger ausschliefß- dazu nötıge entsprechende Unterstützung den Lebensun-
ıch VO Gesichtspunkt des größtmöglichen Profits gele1- terhalt sıchern, entspringt dem Grundprinzıp der für
tet würden. (Ganz 1m Gegenteıl, gerade die Rücksicht auf diesen Bereich gültıgen sıttlıchen Ordnung, nämlich dem
die objektiven Rechte des Arbeıtenden (jede Art VO  —_ Ar- Prinzıp der gemeınsamen Nutznießung der Güter, oder,
beit eingeschlossen: körperliche un gelstige, in Industrie anders un! einfacher ausgedrückt, dem Recht auft Leben

un Unterhaltund Landwirtschaft) 1St CS, die einen angemessenen UNi
grundlegenden Maßstab für den Aufbau der Um der Geftahr der Arbeıitslosigkeit ENtIgESENZULreELEN un
Wırtschaft bılden mudßs, sowohl innerhalb VO Land un allen einen Arbeıtsplatz sıchern, mussen diıe hıer als
Staat als auch 1m Gesamt der Weltwirtschaftspolitik mıt „indırekte Arbeıtgeber” bezeichneten Stellen für ine S22
den VO iıhr estimmten internatiıonalen 5y samtplanung ZUgZUNStieEN jener ditferenzierten Werkstatt5temen und Be-
zıehungen. SOTgCN, ın der sıch nıcht NUuUr das wirtschaftliche, sondern
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auch das kulturelle Leben eiınes Landes formt; darüber tiıgung erleichtern: Arbeiıt ın der Landwirtschaft, ıIn der In-
hınaus muüssen s$1e auf ıne korrekte un rationelle Urga- dustriıe un in den vielfältigen Dienstleistungsberufen,
nısatıon der Arbeıt in dieser Werkstatt achten. Dıiıese Ge- Arbeiıt 1n der Verwaltung Ww1€e auch 1ın der Wissenschaft
Samtsorge obliegt etzten Endes dem Staat, darf jedoch un: Kunst, Je nach den Fähigkeiten der einzelnen Men-
nıcht eıner einseıtigen Zentralisierung durch die öftentlıi- schen un für das Gemeijnwohl der einzelnen Länder un
che and gleichkommen. Es geht vielmehr ıne SCc- der ganzCnh Menschheıt. Der Organısatıon des menschlıi-
rechte un überlegte Koordinierung, 1in deren Rahmen dıe chen Lebens nach den vielfältigen Arbeitsmöglichkeiten
freie Inıtiative der einzelnen Personen, der unabhängiıgen müßte eın aNgSCMESSENCS Umterrichts- UNi Erziehungssystem
Gruppen, der örtlıchen Betriebe un Unternehmen aN- entsprechen; e sollte in erstier Linıe die Entwicklung einer
tıert seın mudfß, Berücksichtigung dessen, W as ben reiten Menschlichkeit Zzu Ziel haben, ann aber auch die
bereıts über den subjekthaften Charakter der menschlı- tachliche Befähigung, nutzbringend eiınen rechten
chen Arbeıt DESARL worden 1St. Platz in der großen un soz1ıal difterenzierten Werkstatt

einnehmen können.Die Tatsache der gegenseıtigen Abhängigkeıt der einzel-
NCNn Länder un Staaten un die Notwendigkeıt der Zu- Wenn WIr auf dıe gesamte Menschheitstamiılie rund
sammenarbeıt auf verschıedenen Gebieten fordern, da{ß dıe Erde schauen, werden WITr unvermeıdlich VO  $ einer P7-

INla  - Berücksichtigung der sOuveräanen Rechte e1- schütternden Tatsache ungeheuren Ausmaßes schmerzlich
nes jeden VO ihnen auf den Gebieten der Planung un: erührt: Während einerseılts beträchtliche aturschätze
der Organısatıon der Arbeıit 1mM eiıgenen Bereich ın die- ungenützt leiben, o1bt andrerseıts Scharen VO Ar-
seCc wichtigen.Sektor gleichzeıtig auf der Ebene der ınter- beıitslosen un Unterbeschäftigten un ungezählte Mas-
nationalen Zusammenarbeit durch entsprechende Verträge sen VO Hungernden, iıne Tatsache, dıe „weiıftelsfrei be-
un: Vereinbarungen tätıg wiırd. uch hıer mu das ZEUZT, daß 1m nneren der einzelnen politischen (Gemeın-
Grundanlıegen solcher Verträge un Vereinbarungen 1M- schaften w1e€e auch ıIn den Beziehungen zwıischen ıhnen auf
LEr mehr dıie menschliche Arbeıt werden, als Grundrecht kontinentaler un globaler Ebene hinsıichtlich der Urga-
aller Menschen verstanden; die Arbeıt, welche allen, die nısatıon der Arbeıt un: der Beschäftigung irgend EeLWAaSs

S$1€e verrichten, analoge Rechte verleıiht, da{fß der Lebens- nıcht funktioniert, un ZWar gerade In den entscheiden-
standard der Arbeitenden 1ın den einzelnen Ländern ımmer den un sozıal wichtigsten Punkten.
wenıger jene ärgerniserregenden Unterschiede aufweıse, diıe
ungerecht sınd un: gewaltsame Reaktionen hervor-

Lohn un besondererufen können. Die internationalen Organısationen haben
autf diesem Gebiet ENOTIME Aufgaben ertüllen. Sıe MUS- Sozialleistungen
sen sıch dabe1 VO  - einer SCNAUCH Dıagnose der vielschich-
tigen Sıtuationen un: ihrer naturgegebenen, geschichtlı- Nachdem WIr die wichtige Rolle beschrieben haben, wel-
chen, politischen un sonstigen Bedingungen leıten las- che dem Bemühen iıne Beschäftigung für alle Arbeıt-
SCN; darüber hınaus müfßten S1E 1n der Verwirklichung der nehmer zukommt, dıe Achtung der unveräußerlı-

chen Rechte des Menschen hinsıchtlich seıner Arbeıtgemeınsam festgelegten Aktionspläne ine größere Le1i-
stungsfähigkeıt un: Effizienz erlangen. gewährleisten, 1St angebracht, diese Rechte näher

betrachten, die etzten Endes 1m Verhältnis zwischen demAuft diesem Wege ließe sıch der Plan eınes unıversalen
un ausgeglichenen Fortschritts aller verwirklıchen, w1e€e Arbeitnehmer UN: dem direkten Arbeitgeber 1Ns Spiel kom-

den Leitfaden der Enzyklıka „Populorum progressio” men Alles, W as biısher ZUuU Thema des indirekten Arbeiıt-
Pauls bıldet. Dabe]i 1St hervorzuheben, da{fß das EeNL- gebers gESART worden ISt, dient dem Zweck, eben dıeses
scheidende Element un: gleichzeıtig der beste Prüfstein e1l- Verhältnis SCNAUCIT bestimmen, un: ZWAAar durch das
nes solchen Fortschritts 1m Geıist der Gerechtigkeıt un des Aufzeigen jener vielfältigen Bedingungen, die indirekt
Friedens, W1e€e ıh dıe Kırche verkündet un unauthörlich praägen Diese Erwägung hat jedoch keinen ausschliefßlich
VO Vater aller Menschen un Völker erbıttet, gerade die beschreibenden Sınn; S1e 1St auch nıcht eın kurzer TIraktat
ständiıge Aufwertung der menschlichen Arbeit ISt; se1 e ber Wirtschaft oder Politik. Es geht darum, den deonto-
dem Gesichtspunkt ıhrer objektiven Zielsetzung, se1l CS 1m logischen UN: moralıiıschen Aspekt eınes Problems deutlich
Hınblick auf die Würde des Subjekts jeder Arbeıt, das der machen. Das Schlüsselproblem der Sozjalethik 1STt aber
Mensch I1St Der Fortschritt, den sıch handelt, mu{ die rage des gerechten Lohnes für die geleistete Arbeıt. Es
sıch durch den Menschen un für den Menschen vollzıe- g1bt heutzutage keıine wichtigere VWeıse, die Gerechtigkeıit
hen un: ın iıhm Früchte tragen. Prütstein dieses Ort- im Verhältnis zwıischen Arbeitnehmer un Arbeıtgeber
schritts wiırd iıne immer echtere Anerkennung der Zielset- verwirklichen, als eben die Bezahlung der Arbeıt nab-
ZUNS der Arbeıt un ıne ımmer allgemeınere Achtung der hängıg davon, ob dıese Arbeıt 1mM System des Privateigen-
Rechte se1ın, die sıch A4dUu> ihr entsprechend der Würde des LUMS den Produktionsmitteln geleıstet wırd oder iın e1l-
Menschen, der das Subjekt der Arbeit ISt; ergeben. ne System, dieses Eıgentum iıne Art „Sozılalısıe-
Vernünftige Planung un: ANSCMCSSCHNC Organısatıon der a  rung ertahren at, wırd das Verhältnis zwıischen dem Ar-
menschlichen Arbeıt 1mM Rahmen der einzelnen Länder beitgeber (vor allem direkter un: dem Arbeitnehmer
un Staaten sollten auch die Ermittlung des rechten Ver- durch den Lohn geregelt, durch das gerechte Entgelt für
hältnısses zwiıischen den verschiedenen Arten VO Beschäft- die geleistete Arbeıt
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Es 1STt auch hervorzuheben, da die Gerechtigkeit eines darauf hinzuweisen, daß, allgemeinér gesprochen, der
soz10-öÖökonomischen Systems un: auf jeden Fall seın Arbeıtsprozeß organısıert un angepafßt werden
rechtes Funktionieren letzten: Endes nach der Art un mudfß, da{fß die Ertordernisse der Person und ihrer Lebens-
Weıse einzuschätzen sınd, WI1€e 1n jenem System die weIlse, VOT allem ihres häuslichen Lebens, gebührende Be-
menschliche Arbeit hre ANSCMESSCNE Entlohnung findet. achtung finden, wobe!I dem Alter un Geschlecht eınes Je-
Hıer sınd WITr erneut beim Grundprinzip der HANZCN den Rechnung tragen ISt. Es 1St ine Tatsache, da{fß iın
zıalethischen Ordnung. angelangt, beim Prinzıp der ZE- vielen Ländern dıe Frauen ın fast allen Lebensbereichen
meınsamen Nutznießung der (Jüter. In jedem System, unab- tätıg sınd. Sıe sollten aber diese Tätigkeiten ıhrem eıgenen
hängig VO  —; dem ıhm zugrundelıegenden onkreten Ver- Wesen gemäß verrichten können, ohne Diskriminierungenhältnis zwiıischen Kapıtal un Arbeıt, bleıbt die Bezahlung, un ohne Ausschluß VO  —_ Stellungen, für die S$1€e befähigt
das heißt der Lohn für die geleistete Arbeit, der bonkrete sınd, aber zugleıch auch, ohne SCNH iıhrer tamıliären
Weg, der den meılsten Menschen den Zugang jenen Wünsche oder gCn iıhrer spezıfıschen Rolle be1 der Auf-
Gütern eröffnet, die ZUuUr gemeiınsamen Nutznießung be- gyabe, der Seıte der Männer zZzu Wohl der Gesellschaft
stiımmt sınd, selen die Güter der Natur, selen 6S die Er- beizutragen, wenıger geachtet werden. Dıie zwuahre Auf-
zeugnısse der Produktion. Zu beiden Arten hat der Arbei- weriung der Frayu ertordert iıne Arbeıtsordnung, die
tende durch die Bezahlung Zugang, die als Entlohnung strukturiert ISt;, daß S$1€e diese Aufwertung nıcht mıt dem
für seıne Arbeit erhält. Somıiıt wiırd gerade die gerechte Be- Aufgeben ihrer Eigenheit bezahlen mu un ZU Scha-
zahlung jeweıls ZUuU Prüfstein für die Gerechtigkeit des SC den der Famılıe, ıhr als Mutltter iıne unersetzliche
Samten soz10-öÖkonomischen Systems un tür seın rechtes Rolle zukommt.
Funktionieren. Es 1St 1€es nıcht der einzıge Maf(istab hıer- Neben dem Lohn kommen 1er noch verschiedene Soztal-
für, aber eın besonders wichtiger und In gew1ıssem Sınne leistungen iın Betracht, deren 7weck ISt; das Leben un
der entscheidende. die Gesundheıt des Arbeitnehmers un: seıner Familulie
ıne solche Überprüfung betriftfft VOT allem die Famailılıe. sıchern. Dıiıe mıt der nötıgen orge für dıe Gesundheit ver-
Dıe gerechte Entlohnung für dıie Arbeit eınes Erwachse- bundenen Ausgaben, besonders be] Arbeıtsunfällen, -
NCN, der Verantwortung für ıne Famaillıe tragt, mu dafür chen notwendig, dem Arbeitnehmer eiınen leichteren
ausreichen, iıne Familulıe gründen, ANSCIMECSSCH Zugang ärztlıcher Hılte verschaffen, un ‚War
terhalten un für die Zukunft sıchern. ıne solche Ent- einem möglıchst geringen Preıs oder auch Sanz unentgelt-
lohnung ann entweder durch eıne sogenannte /amılienge- ıch Eın anderer Bereich solcher Leistungen steht 1mM Zu-
rechte Bezahlung zustande kommen das heißt durch e1- sammenhang mıt dem Recht auf Ruhe UN: Erholung:
Nne  —_ dem Familienvorstand für seıne Arbeıt ausbezahlten andelt sıch hier VOT allem dıe regelmäßige wöchentli-
Gesamtlohn, der für die Ertordernisse der Famılıe 4US- che Ruhezeıt, die zumiındest den Sonntag umtassen sollte,
reicht, ohne da{fß die Gattın einem außerhäuslichen Er- terner ine längere Erholungszeit, den SOß!|  ten
werb nachgehen mu oder durch besondere Sozıalleistun- Urlaub, eiınmal 1im Jahr oder eventuell mehrmals im Jahr In
SCN, WwWI1e Familienbeihilfen oder Zulagen tür die Mutter, kürzeren Zeıtabschnitten. Schliefßlich geht das
die sıch ausschlıiefßlich der Famılıie wıdmet: diese Beıihilten Recht auf Ruhestandsgeld, autf Alterssicherung un: auf
muüussen 1m Eınklang mıt den tatsächlichen Notwendigkeıi- Versicherung beı Arbeitsunfällen. Im Rahmen dieser
ten der Famiaıulie stehen, also der Zahl der versorgenden hauptsächlichen Rechte x1bt eın SaNzZeES System einzel-
Personen entsprechen, solange diese nıcht in der Lage NeTr Rechtsansprüche, deren Beachtung Inm: mıiıt der
sınd, die Verantwortung für ıhr Leben auf angemessene Entlohnung der Arbeıt für eın korrektes Verhältnis ZWI1-
Weıse in eıgene Hände nehmen. Dıie Erfahrung bestä- schen Arbeitnehmer und Arbeitgeber entscheidend 1ST.
tigt, da{fß na  = sıch für die sozıale Aufwertung der mültterli- Unter diesen Eınzelrechten IST immer auch der Anspruch
chen Aufgaben einsetzen mudßs, für die Aufwertung der autf solche Arbeitsräume und Produktionsprozesse be-
Mühen, die mıt iıhnen verbunden sınd, un des Bedürfnis- achten, die dem Arbeitnehmer weder gesundheıtlıch noch
SC$ der Kınder nach Pflege, Zuwendung un Herzlich- geistig-sıttlıch schaden.
keıt, damıt S1Ee sıch verantwortungsbewußten, sıttlıch
un relıg1ös reifen un psychiısch ausgeglichenen Persön-
lıchkeiten entwickeln können. Es wırd eiıner Gesellschaft
ZUur Ehre gereichen, WenNn S$1€e der Mutltter ermöglıcht, Die Bedeutung der
sıch ohne Behinderung ihrer treien Entscheidung, ohne Gewerkschaften
psychologische oder praktische Diskriminierung un
ohne Benachteiligung gegenüber ihren Kolleginnen der Aus all diesen Rechtsansprüchen IMNm: mıt der Not-
Pflege un Erziehung iıhrer Kınder Je nach den verschie- wendiıgkeıt, dafß die Arbeıtnehmer selbst sich tür deren
denen Bedürtfnissen ihres Alters wıdmen. Der DC- Gewährleistung einsetzen, ergıbt sıch noch eın weıteres
drungene Verzicht auf die Erfüllung dieser Aufgaben Recht, nämlıch sıch zusammenzuschließen, also Verbände
eines außerhäuslichen Verdienstes wiıllen 1St 1mM Hınblick oder Vereinigungen ılden, deren 7weck ISt, die Le-
auf das Wohl der Gesellschaft un der Famliıulıe unrecht, bensinteressen der In den verschiedenen Berufen Tätıgen
WeNnnNnEer Jjenen vorrangıgen Zielen der Mutterschaft wiıder- vertreten Solche Vereiniıgungen werden als Gewerk-
spricht oder sS1e erschwert?®. In diesem Zusammenhang 1St schaften bezeichnet. Dıie Lebensinteressen der Arbeitneh-
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IETr sınd bıs einem gewlssen Punkt allen gemeınsam; Der legıtıme FEınsatz ZUr Sıcherung der Rechte VO Ar-
gleichzeitig jedoch weIlst ede VO  > Arbeıt, jeder Berut beitnehmern derselben Berufsgruppe mu{ allerdings 1mM. -
bestimmte Eigenheiten auf, dıe In diesen Organısationen INCT den Beschränkungen Rechnung Lragen, welche die
ıhre esondere Berücksichtigung tinden sollten. allgemeıne Wırtschaftslage des Landes auterlegt. Die SCc-
Dıiıe Gewerkschaften gehen iın gewissem Sınne schon auf werkschaftlichen Forderungen dürten nıcht in Gruppen-
die mittelalterlichen Zünfte zurück, insofern diese Urga- oder Klassenegoismus auSarten, wenngleıch S1e 1im Interesse
nısatıonen jeweıls Angehörige des gleichen Handwerks des Gemeinwohls der anzCh Gesellschaft auch auf dıe
umfaßten, also Menschen aufgrund der DO  S ıhnen merrich- Verbesserung all dessen abzıelen können un müssen,

Arbeit zusarnmenschlossen. Gleichzeıitig besteht Je- w asSs 1m System des Eıgentums den Produktionsmuitteln
doch eın wesentlicher Unterschied zwıschen solchen Kor- oder ın der Art, sS$1e einzusetzen un ber S$1€e verfügen,
poratiıonen und den Gewerkschatten: Dıie modernen Ge- fehlerhaft ISt. Das gesellschaftliche un: wirtschaftlich-so-
werkschaften sınd au dem Kampf der Arbeitnehmer, der z1ale Leben ISt gewilß w1€e eın System „kommunizierender
Arbeiterschaft un VOLr allem der Industriearbeıter, für Röhren“, un auch ede sozıale Aktivıtät Zugunsten der
den Schutz ihrer legıtiımen Rechte gegenüber den Unter- Rechte einzelner Gruppen mu{fß sıch in dieses System e1INn-
nehmern un: den Besıiıtzern der Produktionsmiuittel EeNtTL- fügen.
standen. Ihre Aufgabe 1st die Verteidigung der exıstentiel- In diesem Sınn gehört die Aktıivıtät der Gewerkschaftten
len Interessen der Arbeitnehmer in allen Bereıichen, zweıtellos ın das Gebıiet der „Politik“, WEeNnNn S$1e als kluges
ıhre Rechte berührt werden. Dıiıe historische Erfahrung Bemühen das Gemeinwohlaufgefaßßt wiırd. Andererseıts

1St nıcht Aufgabe der Gewerkschaften, „Politiklehrt, daß Organısationen dieser Art eın unentbehrliches
Element des sozıalen Lebens darstellen, VOTLE allem ın den chen“ 1m heute übliıchen Sınne dieses Ausdrucks. Die Ge-
modernen Industriegesellschaften. Das bedeutet freilich werkschaften haben nıcht die Eigenschaft polıtischer Par-
nıcht, da{ß MNUTr Industriearbeıter Vereinigungen diıeser teıen, die die Macht kämpften, un sollten auch nıcht
errichten könnten. Die Angehörigen aller Berute können den Entscheidungen der polıtischen Parteıen unterstellt
sıch ıhrer ZUr Sıcherung der jeweılıgen Rechte bedienen. seın oder in NS Verbindung mıt ihnen stehen. Sonst
Es g1bt daher auch Gewerkschatten der Landwirte un: verlieren S1€e nämlıich leicht den Kontakt miıt ihrem eıgent-
der Arbeitnehmer ın leitender Stellung W1e auch Vereıint1- lıchen Auftrag, der Sıcherung der berechtigten Ansprüche
SUNsSCH der Arbeıitgeber. Ile teilen sıch dann, WI1e gESART, der Arbeitnehmer 1m Rahmen des Gemeijnwohls des San-

zZen Landes, un werden dessen eın Werkzeug fürentsprechend den verschiedenen Berufszweıgen noch wel-
ter in Gruppen un Untergruppen aut andere 7wecke.
Die katholische Sozıiallehre vertrIitt nıcht dıe Meınung, Wenn VO Schutz der berechtigten Ansprüche der Arbeıt-
dafß die Gewerkschatten NUuUr Ausdruck der „Klassen” - nehmer Je nach den verschiedenen Beruten die ede ISt;
Struktur eıner Gesellschatt un eilnehmer des Klassen- mu INa  —_ natürlich ımmer VOTL ugen haben, wWwWas In jedem
kampftes selen, der unvermeıdlich das gesellschaftliche 12 Berut tür den subjekthaften Charakter der Arbeit eNt-

ben beherrsche. Gewiß, sS1e nehmen teıl Kambpf für die scheidend ISt, aber gleichzeıtig der oß iın erster Linıe,
sozıale Gerechtigkeit, für die berechtigten Ansprüche der W as die dem Subjekt der Arbeıt eıgene Würde bedingt.
Arbeitenden in den verschiedenen Beruften. Dieser Hıer eröffnen sıch der Tätigkeıt der Gewerkschaften viel-
„Kampf“” mu{ß jedoch als eın normaler Fınsatz für eın BC- tältige Möglıichkeiten, auch ın ıhrer Bildungs- UNi Erzıe-
rechtes CGut angesehen werden: ıIn diıesem Fall für das hungsarbeıt und bei ıhrer Förderung der Selbsterziehung.

Grofße Verdienste haben sıch dabe!i Gewerkschaftsschu-Wohl, das den Bedürfnissen un Verdiensten der nach
Berufen zusammengeschlossenen Arbeitnehmern ent- len, dıe sogenannten Arbeıter- un Volkshochschulen

WwW1€e die Programme un Kurse für Fortbildung erworben,spricht. Es 1St dies aber eın Kambpf gegen andere. Wenn
bei umstrıttenen Fragen auch den Charakter eıner Oppo- die gerade derartıge Aktiviıtäten entwickelt haben un:

dies weıterhın u  3 Es ISt wünschen, dafß demS1t10N andere annımmt, geschieht das 1mM Hın-
blick auf das Gut der sozıalen Gerechtigkeıit un nıcht Arbeitnehmer dank des Wıiırkens seıner Gewerkschaft SC
des „Kampfes” wiıllen oder den Gegner auszuschalten. lıngt, nıcht 1Ur mehr „haben“”, sondern VOT allem mehr
Es 1St eın Kennzeichen der Arbeıt, daß s$1€e die Menschen „sein , seiın Menschsein also ıIn jeder Rıichtung voller
VOTr allem eınt.  ° darın besteht hre sozıale Kraft s1e bıldet verwirklichen.
Gemeinschatt. In dieser Gemeinschatt mussen sıch etzten Be1 ıhrem Eınsatz tür die berechtigten Forcierungen ihrer
Endes alle ırgendwıe zusammenfinden, sowohl Jjene, dıe Mitglieder bedienen sıch dıe Gewerkschatten auch der Me-
arbeıten, WwWI1€e auch jene, die ber dıe Produktionsmiuittel thode des Streißs, das heifßit der Arbeitsniederlegung als e1-
verfügen oder S1e besıitzen. Im Licht dieser grundlegenden ner VO Ultimatum, das sıch die zuständıgen Or-
Struktur jeder Arbeit — 1mM Licht der Tatsache, daß schliefß- SAaNC un VOTLT allem dıe Arbeitgeber richtet. Sıe wiırd
iıch ın jedem sozıalen System „Arbeıt un „Kapıtal” dıe VO der katholischen Soziallehre als ıne den NOL-

wendıgen Bedingungen un ın den rechten Grenzenunentbehrlichen Elemente des Produktionsprozesses sınd
bleıibt der arbeitsbedingte Zusammenschlufß VO  —; Men- laubte Methode anerkannt. Auf dieser Grundlage müßte

schen ZUr Verteidigung der ihnen zukommenden Rechte den Arbeitnehmern das Recht auf Streik garantıert werden,
eın posıtıver Faktor der soz1alen Ordnung un Solıdarıtät, ohne daß ihre Teilnahme daran negatıve Folgen für s$1€e
VO  —$ dem INa  — nıcht absehen ann nach sıch zieht. Wenn Ina  — zugıbt, da{fß der Streik eın -
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aubtes Miıttel ISt, mu(ß INan jedoch gleichzeitig hervorhe- werden armselıg bezahlt. Nutzbare Bodenflächen werden
ben, dafß in gewissem Sınn eın außerstes Miıttel bleibt. VO den Besıiıtzern brach lıegengelassen. Rechitstitel für
Man darf ıhn nıcht mißbrauchen, VOTr allem nıcht für polıtı- den Besıtz eınes kleinen Grundstückes, das der Landar-
sches Taktıieren. uch darf na  a} n1€e aufßer acht lassen, daß beıter selt Jahren für sıch bebaute, werden übergangen
die für das Leben un Zusammenleben der Bürger NOL- oder sınd schutzlos mächtigeren Personen oder Gruppen
wendıgen Dienstleistungen auf jeden Fall sıchergestellt un iıhrem „Munger nach Boden“ aAauUSgESETZL. ber auch ın
werden mUussen, WenNnn nötıg, durch besondere gesetzliche den wirtschafrtlich entwickelten Ländern, WwIssen-
Mafßßnahmen. Der Mißbrauch des Streiks ann einer schaftliıche Forschung, technologische Errungenschaften
Lähmung des ganzen soz10-öÖkonomischen Lebens füh- un polıtısche Ma{ifsnahmen die Landwirtschaft auf eın
renNn, un das wıderspricht en Ertordernissen des Ge- sehr hohes Nıveau gebracht haben, ann das Recht auf
meınwohls der Gesellschaft, das auch miıt der richtig VCI- Arbeit verletzt werden, Wenn INa  — dem Landarbeiter die
standenen Natur der Arbeit selbst 1im Einklang steht. Möglichkeit verwehrt, Entscheidungen bezüglıch sel-

9158 Arbeıitsleistung teılzunehmen, oder Wenn ihm das
Recht auf freie Vereinigung für einen berechtigten SOzZ1a-

21 Die ur‘ der Landarbeıt len, kulturellen un wırtschafttlichen Fortschriutt verwel-
gert wiırd.

Alles, W as bisher über die Würde der Arbeıt, über dıe ob- Für zahlreiche solche Sıtuationen sind also radıkale nde-
jektive un subjektive Dımension aer Arbeıt des Men- dringend notwendig, der Landwirtschaft un
schen gESART worden ISt, äfßt sıch direkt auf den Bereich den In ihr Tätıgen wıeder den wahren Wert geben, der
der Landarbeit un auf dıe Sıtuation des Menschen - ihnen als Grundlage e1iner gesunden Volkswirtschaft in der
wenden, der iın harter Feldarbeit dıe Erde bebaut. Es Entwicklung der Gesellschaft zukommt. Es gılt
handelt sıch hier einen Bereich, der eınen großen eıl also, die Würde der Arbeıt proklamieren un för-
der arbeiıtenden Bevölkerung uUunseres Planeten umfaßt, dern jeder Arbeıt un besonders der Landarbeıt, durch
der nıcht auf den einen oder anderen Erdteil beschränkt die sıch der Mensch dıe VO (Gott als Geschenk empfan-
ISt un nıcht 1Ur jene Länder betrifft, die bereıts einen SC- SCNC Erde auf anschauliche Weıse 95 macht“
wıssen rad VO  —_ Entwicklung un Fortschritt erreicht ha- un: seıne „Herrschaftt“ über die sıchtbare Weltr ausübt.
ben Die Landwirtschaft, die der Gesellschaft die tür den
tägliıchen Lebensunterhalt erforderlichen Güter DIietet, 1St

Der ehıiınderte ensch un dıeVO grundlegender Bedeutung. Dıie Lebensbedingungen im
ländlıchen Bereich un iın der landwirtschaftlichen Arbeiıt Arbeit
sınd nıcht überall dıe gleichen, WI1€e auch die sozıale Stel-
lung der Landbevölkerung In den einzelnen Ländern TSt kürzlich haben die natıonalen Gemeinschaften un
terschiedlich ISt All das hängt nıcht MNUTr VO rad der die internatiıonalen Organısatiıonen ihre Aufmerksamkeit
Entwicklung der Agrartechnik ab, sondern ebenso un eiınem anderen mıt der Arbeıt in Verbindung stehenden
vielleicht noch mehr VO der Anerkennung der berechtig- un sehr einschneidenden Problem zugewandt: dem der
ten Ansprüche der Bauern un Landarbeiter un schliefß- Behinderten. uch sS1€e sınd personales Subjekt mıt vollem
ıch VO Bewußtseinsstand bei der sozıalethi- Menschseın, mıt entsprechenden vorgegebenen, heilıgen
schen Betrachtung der Arbeiıt. un unverletzlichen Rechten, die gerade angesichts der
Dıie Landarbeit unterliegt starken Belastungen, WI1I€E die dem Körper und seınen Fähigkeiten auferlegten Behinde-
ständige körperliche Anstrengung, oft bıs hın ZUr Er- NSCH un Leiden die Würde un: Größe des Menschen
schöpfung, dıe geringe Achtung, die ihr ın der Gesell- besonders siıchtbar machen. Da der Behinderte eın ÖO-
schaft entgegengebracht wird un:! dıe in den Betroffenen nales Subjekt mıt al seiınen Rechten ISt, mu{fß ıhm dıe eıl-
den Eindruck hervorruft, den and des sozıalen Le- nahme Leben der Gesellschaftt In allen Dımensionen
bens gedrängt Zu seın un die hierdurch immer mehr pProÖ- un: aut allen Ebenen, die seınen Fähigkeiten zugänglıch
vozlerte Landflucht den Städten, die leider in noch ent- sınd, ermöglıcht werden. Der Behıinderte 1St eıner VO  — uns

würdıgendere Lebensbedingungen tührt Dazu kommen un teilt voll un Sanz Nsere Menschennatur. Es ware
das Fehlen einer entsprechenden Berufsausbildung un: des Menschen VO  —$ Grund auf unwürdıg un ıne Ver-
der erforderlichen Arbeıtsgeräte, eın gewIlsser untergrün- leugnung der gemeınsamen Menschennatur, wWenn man
diger Indiyidualismus un auch objektiv ungerechte Sıtya- ZU Leben der Gesellschaft un auch ZUr Arbeıt NUur

tHonen. voll Leistungstähige zuließe, weıl INa  —$ damıt in e1ine
In manchen Entwicklungsländern sınd Miıllıonen VO  — schwere Form VDon Diskriminierung verftiele, nämlich ıIn dıe
Menschen CZWUNSCNH, dıe Felder anderer bebauen, Aufteilung VO Starken und Gesunden auf der eınen un

den Schwachen und Kranken auf der anderen Seıite. Dıieun werden dabei VO  — den Großgrundbesıitzern C
nützt, ohne ede Hoffnung, einmal auch 1Ur eın kleines Arbeıt 1m objektiven Sınne mu auch hiıer der Würde des
Stück Erde ihr eıgen ennen können. Es tehlt For- Menschen untergeordnet werden, dem Subjekt der Arbeıt
INe  —; eınes gesetzlichen Schutzes für die DPerson des Land- un nıcht dem wirtschaftlichen Vorteıl.
arbeiters un für seiıne Famılıe 1mM Fall VO Alter, Krank- Es obliegt daher den verschiedenen mMI1It Arbeıitsfragen be-

faßten Stellen dem diırekten W1€E dem indırekten Arbeıt-heit oder Arbgitslosigkeit. ange Tagewerke harter Arbeıt



532 Dokumentation
geber mıiıt geeıgneten un wırksamen Ma{fßnahmen das sSOmıt eın arbeitender Mensch verloren, der mıiıt den Le1i-
Recht des Behinderten auf berufliche Ausbildung un: auf Stungen seınes Verstandes oder seiner Hände ZUTF Steige-
Arbeıit fördern, damıt in iıne fruchtbare Tätigkeıt IunNns des Gemeinwohls 1mM eigenen Lande hätte beitragen
eingegliedert werden kann, für die befähigt 1St Hıer können; nu  — kommen dieser Beıtrag un diese Leistung
stehen WIr VOr vielen praktıschen, rechtlichen un auch einem anderen Land zugute, das In einem gewıssen Sınne
wirtschaftlichen Problemen; CS 1St jedoch Aufgabe der geringeres Recht darauf hat als das Heımatland.
Gemeinschaft, also der öffentlichen Stellen, der Vereıint1- Gleichwohl 1St die Emigratıion, Wenn auch in mancher
FUuUNgCNH un Gruppen der mıttleren Ebene, der Unterneh- Hınsıcht eın Übel, doch estimmten Umständen
INe  e un der Behinderten selbst, gemeınsam iıhre Ideen eiın, WwW1e€e ina  _ Sagt, notwendiges bel Man mu{ß darum al-
un Krätte ın den Diıenst dieses unverrückbaren Zieles les daransetzen un sıcher geschıeht bereits vieles
stellen: den Behinderten 1ne ıhren Möglichkeiten entspre- diesem 7weck dafß dieses objektive bel nıcht größere
chende Arbeit anzubieten; enn das ertordert ıhre Würde Schaden ın moralischer Hinsıcht mıt sıch bringt, Ja da{fß
als Menschen un: Subjekte der Arbeıit Jede Gemeinschaft SOgar weıt WI1e möglıch eiınem Vorteıl für das pCI-
wiırd In der Lage se1ın, sıch Strukturen geben, 1T denen sönlıche, tamılıäre un sozıale Leben der Emıigranten
Arbeıitsplätze für Behinderte ausfindig gemacht oder B werde, un dies 1m Hınblick auf das Gastland WI1IE auch
schaftfen werden können, se1l ın den normalen öftentli- auf das Herkunttsland. In diesem Bereich hängt sehr viel
chen oder prıvaten Unternehmen, indem gewöhnlıche VO einer gerechten Gesetzgebung ab, esonders WEeNnN

oder esonders geeıgnete Arbeitsplätze angeboten WCI - dıe Rechte des arbeitenden Menschen geht FEın sol-
den, se1l In Sogenannten „beschützten“ Unternehmen ches Problem gehört darum selbstverständlich In den
oder Werkstätten. Rahmen der vorlıegenden Erwägungen, gerade wenn INa  —

Wıe beı allen anderen Arbeitnehmern mu{ß auch beı den VO angegebenen Standpunkt aus betrachtet.
Behinderten den körperlichen und psychischen Arbeitsbe- Das Wiıchtigste ISt, da{fß der Mensch, der als ständıger
dıngungen, der gerechten Entlohnung, den Aufstiegs- Emigrant oder auch als Saısonarbeiter aufßerhalb seınes
möglichkeiten un der Beseitigung verschiedener Hemm- Heımatlandes arbeıtet, 1mM Bereich der Arbeitnehmer-
n1ısse große Aufmerksamkeit geschenkt werden. hne die rechte gegenüber den anderen Arbeıtern Aaus dem (Gast-
ugen davor verschließen, dafß CS sıch hiıerbei iıne and selbst nıcht benachteiligt wiırd. Die Arbeitsemigration
vielschichtige un schwierige Aufgabe handelt, ann INa  e darf ın keiner Weıse ıne Gelegenheıt finanzıeller oder
doch wünschen, daß e1Nne richtige Auffassung Von der Arbeit sozıaler Ausbeutung werden. Hınsıichrtlich des Arbeıtsver-
ıIn ıhrer subjektiven Bedeutung eiıner solchen Sıtuation hältnısses mussen für den eingewanderten Arbeitnehmer
führe, ın der dem Behinderten möglıch wırd, sıch nıcht die gleichen Krıiterien gelten WI1€e für jeden anderen Arbeıt-

nehmer des betreffenden Landes. Der Wert der ArbeıitRande der Arbeitswelt un: ın Abhängigkeıt VO  —_ der
Gesellschaft fühlen, sondern als vollwertiges Subjekt mMUu mı1t dem gleichen Ma{istab mM werden un
der Arbeıt, nützlıch für das Ganze, seıner Menschen- nıcht nach der verschiedenen Natıionalıtät, Relıgion oder
würde wiıllen geachtet un berufen, ZUuU Fortschriutt un Rasse. Erst recht darf dıe Notlage, ın der e1n Emigrant sıch
Wohl seıner Famiılıie un der Volksgemeinschaft nach se1- befindet, nıcht ansgenutzt ayerden. Jle diese Umstände
N  —_ Fähigkeiten beizutragen. muUussen natürlich Berücksichtigung der jeweılıgen

Besonderheıiten VOT dem fundamentalen Wert der Arbeıt
zurückstehen, der mıt der Würde der menschlichen DPer-

Die Arbeıiıt un das Problem der SO  i verbunden ISt. Das grundlegende Prinzıp sel hıer
nochmals wiederholt: Dıie Rangordnung der Werte unEmigration der tiefere Sınn der Arbeıt tordern, da{f das Kapıtal der

Schließlich sınd zumındest eiınıge wenıge Worte ZUu Arbeıt diene un nıcht diıe Arbeıt dem Kapıtal.
Thema der SoOgenannten Arbeitsemigration SCMH S1e
1St eıne schon VO früher her bekannte Erscheinung, diıe
sıch jedoch ständıg aufs NEUEC abspielt un auch heute wIie-
der beträchtliche Ausma{fise annımmt durch die Komplika- emente tTur inetiıonen des modernen Lebens. Der Mensch hat das Recht,
seıne Heımat Aaus verschıiedenen Gründen verlassen Spiritualität der Arbeıt
WI1€e auch dorthıin zurückzukehren un In einem anderen
Land bessere Lebensbedingungen suchen. Dies bringt
zweıfellos Schwierigkeıiten verschiedener Art miıt sıch; VOT Fiıne besondere Aufgabe der
allem stellt N 1m allgemeınen eınen Verlust tür das Land Kırche
dar, aus dem INan auswandert. Es verliert eıinen Men-
schen, eın Miıtglıed der großen Gemeıinschaft, die durch Der letzte eı] der vorlıegenden Erwägungen ZUuU Thema
Geschichte, Tradıtion un Kultur zusammengehalten der menschlichen Arbeit aUs Anlaß des 90 Jahrestages der
wiırd; dieses Miıtglıed beginnt eın Leben inmıtten eiıner Enzyklıka „Rerum novarum“ sel der Spirıtualıtät der Ar-
deren Gesellschaft, welche durch ıne andere Kultur un beıt 1m christlichen Sınne dieses Ausdrucks gewıdmet. Da
me1lst auch durch iıne andere Sprache geeint 1St. Es geht die Arbeiıt In ıhrer subjektiven Dımension immer eın pCI-



Dokumentation h33

sonales Iun 1st 1St folglich iıhr der verrichtet, sıebten Tag „ruhen“?? Und noch 1m
Mensch beteıligt, Örper UN: Geist, unabhängig da- etzten Buch der Heılıgen Schrift klingt die gleiche Ehr-

VvVON, ob sıch körperliche oder geistige Arbeit turcht VOrTr dem Werk d} das Gott durch seine schöpferi-
handelt. Dem SaNzZCN Menschen gılt auch die Frohbot- sche „Arbeıt“ vollbracht hat, WenNnn N dort heißt „Grofß
schafrt des Evangelıums, ıIn der WIr viele Aussagen finden, un: wunderbar sınd deine Taten, Herr, Gott un: Herr-
die eın besonderes Licht auf die menschliche Arbeıt WeTI- scher über dıe Schöpfung“ die gleiche Ehr-
ten Solche Aussagen ertordern aber eıne entsprechende furcht, die 1mM Buch Genesı1ıs ZU Ausdruck kommt, Wenn

Aneıgnung; S$1e verlangen eın inneres Bemühen des dıe Beschreibung der cinzelnen Schöpfungstage mıt der
menschlichen Geılstes der Leıtung VO Glaube, Feststellung beschließt: „Gott sah, dafß gutL war. 31
Hoffnung un Liebe, WEeNnNn S1€e der Arbeıt des konkreten Diese Beschreibung des Schöpfungswerkes, dıe WIr be-
Menschen Jene Bedeutung geben sollen, die S1e ıIn den Ayu- reıts 1m ersten Kapıtel des Buches Genesıs finden, 1St
CN (rottes hat un durch die S1e ZzUuU Heılsgeschehen SC gleich ın einem gewıssen Sınn das erste „Evangelium der Ar-
hört, unbeschadet ihrer weltlichen Struktur un Ver- beit“; zeıgt S$1€e doch auf, worın deren Würde besteht: S1e
tflechtung, die hre besondere Bedeutung behalten. lehrt, da{fß der Mensch durch seıne Arbeıt Gott, seinen
Wenn 65 die Kırche als ihre Pflicht erachtet, sıch ZUr Ar- Schöpfter, nachahmen soll, da und 1Ur alleın mıiıt
beıt dem Gesichtspunkt ihres menschlichen Wertes dem Privileg der Ebenbildlichkeit ausgestattet 1St Der
un der moraliıschen Ordnung, der S1e gehört, A2U- Mensch soll Gott nachahmen sowohl in der Arbeit als
Bßern, un auch darın iıne wichtige Aufgabe 1m Rahmen auch ıIn der Ruhe, da Gott selbst ihm seın eıgenes schöpte-
iıhres Dıiıenstes der gesamten Frohbotschaft sıeht, er- risches Iun ın der Orm der Arbeit und der uhe VOL Au-
blickt S1e gleichzeıtig ine besondere Verpflichtung in der SCH tühren wollte. Dieses Wırken (sottes 1n der Welt
Herausbildung eıner Spiritualıtät der Arbeit, deren Sınn esS sıch unautfhörlich fort, WI1e dıe Worte Christi bezeugen:
ISt, allen Menschen helfen, durch die Arbeiıt Gott, dem „Meın Vater 1St noch ımmer Werk 2 Er wırkt mıt
Schöpter und Erlöser, näherzukommen, seinem Heıls- schöpterischer Kraft, iındem die Welt 1m Sein erhält, die
plan für Mensch un Welt mıtzuwiıirken un 1n ihrem Le- 4US dem Nıchts 1INs Seın gerufen hat; wırkt mıt heil-
ben dıe Freundschafrt mıt Christus vertiefen un: durch bringender Kraft 1n den Herzen der Menschen, die selıt
den Glauben lebendig teilzunehmen seıner dreifachen Anbegınn ZUr „Ruhe“3 bestimmt hat, be] ıhm selbst, „1M
1ssıon als Priester, Prophet un König, W1e€e e das Il Haus des Vaters“>4 Daher ertordert die menschliche Ar-
Vatikanısche Konzıil ın herrlichen Wendungen beschreıibt. beıt auch dıe uhe jedem „sıebten DWaı Vor allem

aber darf S1€e nıcht blofß 1m äußerlichen Eınsatz der
menschlichen Kräfte bestehen; s1e mu{ß 1m nneren des

Diıe Arbeit als Teilnahme Werk Menschen eınen Freiraum lassen, der Mensch immer
des Schöpfers mehr das wırd, W as dem Wıllen (Gsottes entsprechend

seın soll, un sıch auf Jjene „Ruhe“ vorbereitet, die der
„Eıns steht für die Glaubenden “  fest  9 das Il Vatikanı- Herr seinen Dienern und Freunden bereithalp®.
sche Konzıl, „das persönlıche un gemeınsame menschli- Das Bewußtsein VO der menschlichen Arbeıt als eiıner
che Schaffen, dieses gewaltige Bemühen der Menschen 1im Teilnahme Wırken (Gsottes mu{fß WwW1e€e das Konzıil ehrt
Ablauf der Jahrhunderte, ıhre Lebensbedingungen auf el- auch „das gewöhnliche, alltäglıche TIun (durchdringen);
Nne  —$ besseren Stand bringen, entspricht un: für denn Männer un: Frauen, die beim Erwerb des Lebensun-
sıch der Absıcht (Gottes. Der nach (sottes Bıld geschaffene terhalts für sıch un: hre Famlılıe hre Tätigkeıiten 4UuSs-
Mensch hat Ja den Auftrag erhalten, sıch dıe Erde mıt al- üben, dafß S1e eın sinnvoller Diıenst für die Gesellschaft
lem, W as ıhr gehört, unterwerten un die elt ıIn sınd, dürfen miıt Recht überzeugt se1ın, da{fß S$1e durch hre
Heılıgkeit un Gerechtigkeit regleren. Es soll ferner Arbeıt das Werk des Schöpfters weıterentwiıckeln, daß S1€e
durch die Anerkennung Gottes als des Schöpfers aller dem Wohl ihrer Brüder diıenen un durch ihr persönlıches
Dınge sıch selbst un: die SESAMLE Wıiırklichkeit ın Bezıe- Bemühen ZUr geschıichtlichen Erfüllung des göttlıchen
hung Gott bringen, dafs, nachdem alle Dıinge dem Plans beitragen “ ”.
Menschen unterworten sınd, (sottes Name wunderbar se1 Es 1St darum erforderlıch, da{fß diese christliche Spirıituali-
auf der anzcCcn Erde.“27 tat der Arbeiıt ZU gemeınsamen Besıtz aller wiırd. Vor al-
Im Wort der göttliıchen Offenbarung 1St diese fundamen- lem heute mu{ß aber die Spirıtualıtät der Arbeit VO  — jener
tale Wahrheit zutiefst eingeprägt, da{fß der Mensch, als Ab- Reife gepragt se1n, welche die Spannungen un dıe Un-
bıld Gottes geschaffen, durch seine Arbeit Werk des ruhe der Geınster un Herzen verlangen: „Den Christen
Schöpfers teilnimmt un s 1m Rahmen seiıner menschlı- lıegt $ deshalb fern glauben, da{ß dıe VO des Men-
chen Möglichkeiten In gew1Issem Sınne weıterentwickelt schen Geılst un Kraft geschaffenen Werke einen egen-
un vollendet, indem unauthörlich voranschreıtet 1n Satz (Sottes Macht bılden oder dafß dieses mı1t Vernuntft
der Entdeckung der Schätze un Werte, welche die BC- begabte Geschöpf SOZUSaSCN als Rıvale dem Schöpfter DC-

Schöpfung In sıch birgt Dieser Wahrheit begegnen genübertrete. Im Gegenteıl, s1e sınd überzeugt, da{fß die
WIr schon Anfang der Heılıgen Schrift, 1m Buch Gene- Slege der Menschheit eın Zeichen der Größe Gottes un:
S1S, das Schöpfungswerk selbst 1ın orm eıner „Arbeıt“ die Frucht seınes unergründlıchen Ratschlusses sınd. Je
dargestellt wiırd, die Gott 1m Verlauf VO „sechs Tagen”?# mehr aber dıe Macht des Menschen wächst, desto mehr
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weıtet sıch die Verantwortung der einzelnen wIıe der (5@e- beiters VO  S heute beziehen auf den Töpfer*8, den Land-
meıinschatten 4US Daraus wiırd klar, da{fß die Menschen wırt??, den Gelehrten®°, den Seefahrer‘*1, den Bauarbei-
durch die christliche Botschaft nıcht VO Autbau der ter?“, den Musıker)?, den Hırten)>*, den Fischer®>. Bekannt
Welr abgehalten noch ZUTr Vernachlässigung des Wohls sınd die schönen Worte über die Arbeıt der Frauen?®. e
ıhrer Mitmenschen veranladfit, sondern vielmehr SUuS Christus ezieht sıch ın seinen Gleichnissen über das
ZUr Bewältigung dieser Aufgaben verpflichtet werden. “ 38 Reich Gottes ständıg auf die menschliche Arbeıt auf dıe
Das BewulßfStsein des Menschen, durch die Arbeıt des Hırten>/, des Landwirts®®, des Arztes??, des Sä-
Schöpfungswerk teilzunehmen, bıldet für ıh den tiefsten manns®?, des Hausherrn®!, des Dieners®?, des Verwal-
Beweggrund, sS1e In den verschiedenen Bereichen auftf sıch ters®?, des Fischers®*, des Händlers®), des Landarbeiters®®.

nehmen: „Die Gläubigen mussen “  also lesen WIr in Er spricht auch VO  S den verschiedenen Arbeıiten der
der Konstitution Lumen gentium, „dıe innerste Natur der Frauen®’. Er vergleicht das Apostolat mıt der körperlichen
aNZCNH Schöpfung, ıhren Wert un hre Hinordnung aut Arbeiıit der Ernte®® der des Fischfangs®?. uch auf die Ar-
das Lob (Sottes anerkennen. S1e mussen auch durch das beit der Gelehrten bezieht sıch?9
weltliche Wırken sıch gegenseılt1g einem heiliıgeren e Diese Lehre Christı über die Arbeıt, deren Grundlage das
ben verhelten. So soll die Weltrt VO Geilst Christiı erfüllt Beıispıel seınes eiıgenen Lebens während der Jahre iın Na-
werden un ın Gerechtigkeit, Liebe un Frieden ıhr Ziel 1St, findet ın der Lehre des Apostels Paulus eın beson-
wırksamer erreichen S1e sollen also durch ihre Zustän- ders lebendiges Echo Paulus rühmte sıch seıner Berutfsar-
dıigkeıit ın den profanen Bereichen un durch ıhre inner- beıt wahrscheinlich WAar Zeltmacher/’! un dank
ıch VO der Gnade Christi erhöhte Tätigkeıt eiınen gültı- dieser Tätigkeıt konnte sıch auch als Apostel seın Trot
SCHh Beıtrag leisten, daß die geschaffenen Güter gemäfß selbst verdienen”? „Wır haben uns gemüht un geplagt,
der Ordnung des Schöpfters und 1mM Lichte seınes Wortes Tag und Nacht haben WIr gearbeıitet, keinem VO euch
durch menschlıche Arbeıt, Technıik, Ziviliısatıon un Kul- ZUr AasSst tallen.“73 Dıes 1St die Quelle seıner Anweısun-
tur entwiıickelt. werden.“?? SCH ZU Thema der Arbeıt; S$1e haben ermahnenden UN.

fordernden Charakter: „ Wır ermahnen S1€e un gebieten ıh-
nen 1m Namen Jesu Christı, des Herrn, In uhe ihrer Ar-

rISTUS, eın Mannn der Arbeiıt beıt nachzugehen un ihr selbstverdientes TOL essen”,
schreıbt dıe Thessalonicher”*. Im Zusammenhang

Dıiıe VWahrheıt, dafßs der Mensch durch die Arbeit Wır- mıt der Feststellung, dafß einıge VO ihnen „eın unordent-
ken Gottes, seınes Schöpfers, teilnımmt, hat besonders liches Leben führen..., nNu  — nıcht arbeıiten ””>, Sagt der
eindringlich Jesus Christus 1INSs Licht gerückt — Jesus, über Apostel auch ohne Bedenken: „Wer nıcht arbeiten wiıll,
den viele seıner ersten Zuhörer in Nazaret un soll auch nıcht essen. 76 An eıner anderen Stelle macht er

Sagten: „Woher hat das alles? Was 1St das tür ine Weıs- Mut“ Ure Arbeıit SCIN, als wAäare S$1e für den Herrn
heıt, die ıhm gegeben ist? .. Ist das nıcht der Zımmer- un nıcht für Menschen; ihr wıßt, da{fß ihr VO Herrn ET

mann?“40 Das ıhm an  LE „Evangelıum“”, das Wort Erbe als Lohn empfangen werdet.“77
der ewıgen Weısheıt, hat Jesus nıcht NUur verkündet, SON- Wıe INan sıeht, nehmen dıe Weısungen des Völkerapostels
dern VO  - allem durch seın erk vollbracht. Daher WAar für die Moral un Spirıtualıität der menschlichen Arbeıt
dieses Evangelıum auch eın „Evangelıum der Arbeıt“, weıl iıne Schlüsselstellung eın Sıe sınd ıne wichtige rgän-
der, der e$ verkündete, selbst eın Mannn der Arbeit WAar, der ZUNg dieses großen, Wenn auch diskreten Evangelıums
handwerklichen Arbeıit, WI1€e Josef VO Nazaret*!. Wenn der Arbeıt, das WIr ın Christiı Leben un Gleichnissen tın-
WITr auch In seıinen Worten keıine besondere Ermahnung den, in dem, „ Was Jesus un gelehrt hat“78.
ZUr Arbeiıt tinden, sondern einmal eın Verbot über- Erleuchtet VO dieser Urquelle, hat die Kırche immer VeI-

triebener orge Arbeiıt un Unterhalt*?2, 1St doch kündet, Was seınen modernen Ausdruck In der VWeısung des
die Sprache des Lebens Christı selbst eindeutig: Er gehört Il Vatikanischen Konzıls gefunden hat „ 50 W1€e das
ZUr „Wel der Arbeıt", anerkennt un: achtet die menschlı- menschlıche Schaffen aus dem Menschen hervorgeht,
che Arbeıit. Man kann Oß CN: Er schaut mi1ıt Liebe auf 1St auch auf den Menschen hingeordnet. Wenn nämlı:ch
die Arbeitund hre verschiedenen Formen, deren ede ıhm der Mensch wiırkt, formt nıcht nNUu  —_ die Dınge un: die
ein besonderer Zug 1n der Ahnlichkeit des Menschen mıt Gesellschaft u sondern vollendet auch sıch selbst. Er
Gott, dem Schöpfter un Vater, 1St. Hat nıcht ZESART lernt vieles, entwiıckelt seıne Fähigkeıten, überschreitet

meın Vater 1STt eın Wınzer ” , hat nicht auf verschie- sıch selbst un wächst über sıch hınaus. Solches Woachs-
dene Weıse jene grundlegende Wahrheit über die Arbeiıt LIu  3 1St, richtig verstanden, mehr wert als äiäulßerer Reich-
In seıne Lehre übernommen, die schon ıIn der anzCN Ira- C(uUum, der angesammelt werden kann... Richtschnur für
dıtıon des Alten Testamentes, VO Buch Genesı1ıs A ZU das menschliche Schaftfen 1St daher, da{fs gemäfßs dem
Ausdruck kommt>? Plan un Wıllen (CGottes mıt dem echten Wohl der
In den Büchern des Alten Testaments tehlt nıcht zahl- Menschheıt übereinstımme un dem Menschen als FEın-
reichen Hınweıisen aut dıe menschliche Arbeıt, auf die zelwesen un als Glied der Gesellschatt die Entfaltung
verschıiedenen Berufte des Menschen: auf den Arzt“**, un Erfüllung seıner vollen Berufung gestatte.”?
den Apotheker“*), den Kunsthandwerker‘*®, den chmied* Im Licht einer solchen Auffassung “on den Werten mensch-

INa  $ könnte diese Worte auf die Tätigkeit des Metallar- licher Arbeit, eıner solchen Spirıtualıtät der Arbeıt, erklärt
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sıch vollaut das, W as WITr der gleichen Stelle der Pasto- Schweiß un Mühsal, welche die Arbeit In der gegenwär-ralkonstitution des Konzıls ZU Thema der rechten Be- tigen Heılssıtuation der Menschheit notwendigerweisedeutung des Fortschritts lesen: „Der Mensch 1St mehr wert mıiıt sıch bringt, bieten dem Christen un jedem Men-
durch das, W as ISt, als durch das, Was hat Ebenso hat schen, der ZUr Nachfolge Christi beruten ISt, die Möglıch-alles, WAas die Menschen ZUr Erreichung eiıner größeren eıt ZUuUr lıebenden Teiılnahme jenem Werk, für das
Gerechtigkeit, eiıner umtassenderen Brüderlichkeit un Christus gekommen 1st®> Dieses Heılswerk wurde durch
eıner humaneren Ordnung der sozıalen Beziehungen tun, Leid un Kreuzestod vollzogen. Indem der Mensch die
größeren Wert als technische Fortschritte. Dıiese OTrt- Mühsal der Arbeiıt In Einheıt mıt dem für unNns gekreuz1g-schrıitte können ZWAaAar gleichsam das Materıal für den ten Herrn erträagt, wırkt mıt dem Gottessohn der Er-
menschlichen Aufstieg bieten, doch den Aufstieg selbst lösung der Menschheit auf seıne Weıse miıt. Er erweıst
werden S1e durch sıch alleın keineswegs zustande brin- sıch als wahrer Jünger Christı, WECNnNn auch Tag tfür Taggen. 80 be1 der ıhm aufgegebenen Tätigkeıt seın Kreuz auf sıch
Dıiese Lehraussage ZU Problem des Fortschritts un: der nımmt8®®.
Entwicklung eın 1mM modernen Denken beherrschen- Christus erduldete „für uns alle, dıe WIr Sünder sınd,
des Thema ann NUur als Frucht eıner erprobten Spirıtua- den Tod, un belehrt uns durch seın Beıspıiel, dafß auch
lıtät der menschlichen Arbeıt verstanden werden, un nur das Kreuz werden mudß, das Fleisch un Welt de-
auf der Grundlage einer solchen Spiritnalität ann S$1e VvVer- 191  —_ auf die Schultern legen, die Frıeden un Gerechtig-wırklıcht un ın konkrete Praxıs umgeSeEtzZt werden. Das eıt suchen“ Zugleıich jedoch „durch seine Auferstehungalso 1St die Lehre un das Programm, die aus dem „Evan- ZU Herrn eingesetzt, wiırkt Christus, dem alle Gewalt 1m
gelıum der Arbeıiıt“ erwachsen. Hımmel un auf Erden gegeben ISt; durch die Kraft seınes

Gelstes bereits In den Herzen der Menschen un be-
seelt, reinıgt un: stärkt auch Jenes hochherzige Streben,Die menschliche Arbeiıt Im IC mıt dem die Menschheitsfamiıilie sıch bemüht, ıhr e1igenes

VOoO  _ Christi Kreuz und Auferstehung Leben menschlicher gestalten un die Erde diesem
Zıiel dienstbar machen“87

och eın Aspekt der menschlichen Arbeit, ine ihrer In der menschlichen Arbeit findet der Christ einen kleinen
sentlichen Dımensionen, wırd VO  —_ der Spirıtualität Aaus eıl des Kreüzes Christi un nımmt ıh mıt der gleichen
dem Evangelıum tief durchdrungen. Jede Arbeit— ob kör- Erlösergesinnung auf sıch, mıt der Christus tür uns seın
perlıch oder geistig 1St unvermeıdlıch mıt Mühen verbun- Kreuz auf sıchAhat In der Arbeit entdecken
den Das Buch Genesıs bringt dies in wiıirklich eindringlı- WIr iımmer, dank des Lichtes, das uns VO der Autferste-
cher Weıse ZU Ausdruck, indem e der ursprünglıchen hung Christi her durchdringt, einen Schimmer des
Segnung der Arbeit, die 1im Schöpfungsgeheimnis enthal- Lebens UN: des unuen Gutes, gleichsam iıne Ankündıgung
ten un mıt der Erhöhung des Menschen Z Abbild des „NCUCNHN Hımmels un: der Erde“88, die gerade
CGottes verbunden ISt, den Fluch entgegenstellt, den die durch die Mühsal der Arbeit hındurch dem Menschen
Sünde mıt sıch gebracht hat „SDo 1St verflucht der Ackerbo- un der Weltr zuteıl werden: durch die Mühsal un nı€e
den deinetwegen. Unter Mühsal WIrSt du VO  _ ıhm ohne S$1e SO bestätigt sıch einerseıts die Unausweichlıich-
alle Tage deines Lebens.“81 Diese mıt der Arbeit verbun- eıt des Kreuzes ın der Spirıtualität der menschlichen Ar-
dene Mühsal kennzeıichnet den Weg des menschlichen Ise beıt; andererseıits enthüllt sıch bereıts 1ın diesem Mühsal-
bens aut Erden und stellt ıne Ankündigung des Todes dar Kreuz eın Gut, das VO der Arbeit ausgeht: VO  S der
„Miıt Schweiß 1im Gesicht WIrSt du deın TOL N, bıs du Arbeıt, verstanden in der Tiete un Fülle ihrer Bedeutung
zurückkehrst ZzU Ackerboden. Von ıhm bist du Ja SC un n1€e ohne die Arbeıt.
nommen.“82 ast WI1€e eın Echo auf diese Worte klıngen Ist dieses nNeue Gut& ıne Frucht der menschlichen Arbeıt
jene a4aUus den Weısheıitsbüchern: „Dann dachte ich nach schon eın kleiner eıl jener „NCUCH Erde”, dıe (Je-
über alle meıne VWerke, die meıne Hände vollbracht, un rechtigkeit wohnt?®? In welchem Verhältnis steht ZUr
über die Mühe, miıt der ich miıich plagte, S$1e voll- Auferstehung Christı, WenNn dıe vielfältige Mühsal der
bringen.“8 Es gibt ohl keinen Menschen auf Erden, der menschlichen Arbeit tatsächlich eın kleiner eıl des Kreu-
nıcht In diesen Worten sıch selbst erkennen könnte. ZE658S Christı 1st? uch darauf sucht das Konzıl iıne Ant-
Das Evangelıum spricht gewissermaßen se1ın etztes Wort WOTrT geben, wobe!l N seın Licht VO  —; der Quelle des SC-
auch dieser rage 1m Paschageheimnis Jesu Christiı au  % ottenbarten Wortes selbst bezieht: „Gewıils, WIr werden
Dort mu INa  —_ die Antwort auf diese für die Spirıtualıtät gemahnt, daß s dem Menschen nıchts nUutzt, Wenn dıe
der menschlichen Arbeıt gewiıchtigen Probleme suchen. Nn Welt gewıinnt, sıch selbst jedoch dabe1 verliert (vgl.
Das Paschageheimnis umschlie{ft das Kreuz Christı, se1l- 9, 25) TIrotzdem dart dıe Erwartung eıner Erde
N  ; Gehorsam bıs ZzUuU Tod, den der Apostel jenem Unge- die orge für die Gestaltung dieser Erde, auf der sıch der
horsam entgegenstellt, der seıt Anbeginn über der (G2- wachsende Leıib der Menschheitsfamılie WIE eın
schichte des Menschen auf Erden lastete®*. Dieses Ge- Stier Umriß der zukünftigen Welt darbietet, nıcht ab-
heimnıs umfaßt auch die Erhöhung Christıi, der durch den schwächen, sondern sollte S1e 1m Gegenteıl ermutigen.
Kreuzestod hindurch mıt der Kraftt des Heılıgen Geılstes Obschon der irdısche Fortschritt VO Wachsen des Re1i-
ın der Auferstehung seınen Jüngern zurückkehrt. ches Christı SOTrgSam unterscheiden ISt, hat doch
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große Bedeutung für das Reich Gottes, insotern el- DD 13 Vgl Ditn 2 9 15; Jak 5„ azu auch Gen 4) 14 Vgl Gen 128
15 Vgl Genl Gen 3‚ 17 ebr 6,8; Gen D3 VglNeTr besseren Ordnung der menschlichen Gesellschaft bei- Summa 1-1I, 4 9 IS 1-1L, 3 » 2) ad Vgl Summa T

tragen kann.“?® 1-1I, 4 9 l’S; I-II, 3 9 2, ad 20 Vgl Pıus XIL., Enzyklıka
Wır haben versucht, in den vorlıegenden rwägungen „Quadragesimo anno“” 23 (L931)) Vl T 21 Vgl Joh 4, 58

Zum Recht auftf Eıgentum vgl Summa Th., 11-IL, 6 9 2’ De Ke-über die menschliche Arbeit a ]] das hervorzuheben, W as gımıne princıpum, I) 15, Zur sozıalen Funktion des Eıgentumsunerläfßlich für die Überlegung erschien, daß sıch durch vgl Summa TR}; 11—IL, 1354, 1) ad 23 Vgl DPıus AlL., Enzyklıka
die Arbeıt den „Früchten unseres Fleißes“ VOTLr allem „Quadragesimo anno“ AAS 23 (19510) LO9: Ml} Vatikanisches Konzıil; DPa-

storalkonstitution ber die Kırche in der Weltr VO'! heute „Gaudıum„dıe Güter der menschlichen Würde, der brüderlichen spes”, 68 58 (1966) UZl 24 Vgl Johannes XXIIL., Enzy-
Gemeinschaft un der Freiheit“?1 mehren sollen. Der ıka „Mater magıstra : 53 (1961) 419 25 Vgl SummaR IL,
Christ, der auf das Wort des lebendigen Gottes hört un 65, Vgl l Vatikanısches Konzıl, Pastoralkonstitution ber

dıie Kırche In der Weltr VO  5 heute „Gaudıum el spes”, 5® (1966)die Arbeıt mıt dem Gebet verbindet, soll wıssen, welcher 089 27 I1 Vatiıkanıisches Konzıil, Pastoralkonstitution ber dıe Kirche
iın der Welt VO:  a heute „Gaudium spes”, 34 AAS 5% (1966)Platz seiıner Arbeıt zukommt, nıcht NUur 1im ırdıschen Fort-

30 Ofttbschritt, sondern auch be] der Entfaltung des Reiches Gottes, Vgl Gen 21) Ex 20,8 ‚B Dtn 5) 1214 29 Vgl Gen Z
155 31 Vgl Gen 1,4 18 Zl 25 32 Joh Z 33 Vglın das WITr alle berufen sınd durch die Kraft des Heılıgen ebr 4, 9 Z 34 Vgl Joh 14,2 35 Vgl Dtn „ 12—-14; EFx
0,8-11. Vgl 6252 37 IL Vatikanisches Konzıl, Pastoralkon-Geilstes un das Wort des Evangelıums. Gerne erteıle ich stitution über dıe Kıirche In der Welt VO'! heute „Gaudıum e spes”, 34

Zu Abschluß dieser Überlegungen Euch allen, verehrte Fbenda.AAS 5® (1966) 11 Vat. Konzıl, Dogmatische
Brüder, gelıebte Söhne un Töchter, den Apostolischen Konstitution ber die Kırche „Lumen gentium“, 36 AAS 5/ (1965) 41

Vgl Mt 19.53 472 Vgl Mit ‚2534 43 Joh [DSegen 44 Vgl Sır 58, 1 —5 45 Vgl Sır 38,4—-8 46 Vgl E x 3 9 1—5; Sır 38,27Dieses Dokument, das ich für eıne Veröffentlichung d 4/ Vgl Gen 4,22; Jes 4 9 12 Vgl. Jer 18, 3—4; Sır 8, 2930 Vgl
Maı dieses Jahres, dem neunzıgsten Jahrestag der En- Gen 9) 2 5} Jes.5; IS Vgl Koh ,9—12; Sır 39 18 51 Vgl Ds 107

(108), 23—30; Weısh 14,2—53. 52 Vgl Gen 11.3: Kön 2,12-13;zyklıka „Rerum novarum“ vorbereıtet hatte, konnte ich 22,5—6 53 Vgl Gen 421 54 Vgl Gen 4J) Z Ex A Sam
erst nach meınem Krankenhausautenthalt endgültig VCOeTI- 16016 55 Vgl Ez 4/,10 56 Vgl Spr 1, 1527 57 Joh
abschieden. I Vgl 12,1—-12 59 Vgl 4, 25 60  0 Vgl

4, 1—9 °1 Vgl 1352 Vgl Mt 24,45; 2,42—48Gegeben ıIn Castel Gandol{fo, September, dem est 63 Vgl 1 9 T 4 Vgl Mrt 5,4/-50 65 Vgl Mit 3,45—46
Kreuzerhöhung, 1im Jahre 1981, dem dritten meınes Pon- 66 Vgl Mt „ 1—-16 67 Vgl Mit 13455 15, 8—9 Vgl Mit DD
titıkates. Joh , 35—38 Vgl: 70 Vgl Mrt ( 52 71 Vgl Apg 18, 5

72 Vgl Apg 0, 34—35 73 Thess 3,8 Paulus erkennt jedoch das Recht
der Glaubensboten auf Unterhalt Kor 2,6—14; Gal 6) 6) Thess 3y‚Joannes Paulus 74 Thess D 75 ? Thess 31 1 76 7 Thess DAvgl 1 $
D7 Kol ‚ 23—24 /8 Apg 1) 79 LI. Vatikanisches Konzıl, Pastoral-
konstitution ber dıe Kırche In der Welt VO' heute „Gaudıum eı spes”, 35

Vgl Ds 2 (128), vgl auch Gen 3) 17-19; Ex 1) 8—14; Jer Z Vgl AAS 58 (1966) 053 Ebenda. Gen D Gen 3) 19
Gen 126 3 Vgl Gen 1 Z Enzyklıka „Redemptor hominıs”, Koh Z Vgl Köm S Vgl Joh 1/,4 Vgl

(LL979)) 284 5  5 Vgl Ds 127 (128), 2 Vgl Gen SA 9,23 87 11 Vatiıkanısches Konzıil,; Pastoralkonstitution über dıe Kirche
Vgl Mrt 1952 Vgl IL Vatikanısches Konzıl, Pastoralkonstitution In der Welt VO' heute „Gaudıum et spes”, 38 5% (1966) 1055 Vgl

ber die Kırche in der Weltr VO! heute „Gaudıum et spes”, 38 58 Petr 3) 13 Oftb Z Vgl Detr 3) 13 Il Vatikanısches Kon-
(1966) 055 Gen 127 10 Gen 128 11 Vgl Phıil 2, 5—8; ebr zıl, Pastoralkonstitution über die Kırche ın der Weltrt VO' heute „Gaudıum

%1 Ebenda.DL 12 Vgl Pıus A, Enzyklıka „Quadragesimo anno“ AAS 23 (1931) et spes”, 39 58 (1966) 057
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Tfadition verpflichtet S Umdenken
B() re Salzburger Hochschulwochen

Miıt der diesjährıgen Tagung über das Thema „Die Kırche tionen leıtete].) Die VO  —_ Anfang beı der Gründung der
Jesu Christiı Enttäuschung un Hoffnung“ (vom Julı Hochschulwochen angestrebte Internatıionalıtät tindet 1m
bıs August) begingen die Salzburger Hochschulwochen Forschungszentrum un seınen einzelnen Instituten WI1€e
ihr 50jähriges Jubiläum. dem Instıtut für Wiıssenschaftstheorie, für Religionswis-
1e] gerühmt, skeptisch begleıtet oder auch in UNSCHAUCIT senschaft, Kirchliche Zeitgeschichte oder Medienpädago-
Kenntnıiıs als tradıtionell kirchlich gescholten sınd die gık eınen noch deutlicheren Nıederschlag.
Salzburger Hochschulwochen in einem halben Jahrhun- In der langen Reihe der Veranstaltungsjahre zeichnete
dert eiıner Institution geworden. Ihr wurde VOT 20 Jah- sıch das 50jährıge Jubiläum dieser ältesten Hochschulwo-
ren das Internationale Forschungszentrum für Grundfragen chen, die ın der Struktur Vorbild oder Anlaß tür weıtere
der Wissenschaften angeglıedert. (Über seıne Arbeıt berich- österreichische Hochschulwochen W1€e In Alpach wurden,
tetfe der gegenwärtige Präsıdent Prot eorg Pfligersdorffer nıcht durch besondere Jubiläums-Akzente 4US Nur eın

Rückblick auf den VWeg VO 1 } erschienInach Prof Thomas Michels, der viele Jahre beidg nstıtu-


